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Die belgil
Brüssel , 4. März . lSigenex Drahtbericht . ) Der Generalrat

der sozialistischen Partei hat am Montag zur Regierungskrise eine

Entschiiehung angenommen , die betont , bah der König gegen die

Verfassung veislohea würde , wcnu er nicht versuche , eine neue

Regierung au » dca Parteien der Mehrheit vom 27 . Februar

lSozialislen uud vlamen ) zu bilden . Die Wiederherstellung der

alten Koalition sei um so weniger zutäisig , als diese nicht nur in
der Arage des handelsverlrages . sondern auch de » A ch t st u n d e n-

tags geschlagen worden sei . Als vedingung für den Eintritt der

Sozialistea in ein Koalitionskabinett werden genannt : Leendigung
der bisherigen ortnpatlonspolitik . friedliche Lösung
des Reparaikonsproblem » und Betämpfung der Teuerung .

Brüssel , 4. März . ( EP . ) Zm allgemeinen glaubt mm »
in politischen Kreisen nicht , dag der König der Entschließung des
Generalrais der Arbeiterpartei Rechnung tragen wird . Voraus -

sichtlich wird er noch heute eine liberale oder kaihotische perjön ' . tch -
keik mit der Regierungsbildung beauftragen . Er hat heute vor -

mittag den Budgrtberichterstatier und belgischen Delegierten Im

Sachoerständigenkomitee der Reparationskommissian . houtart ,

ersucht , die Regierungsbildung zu übernehmen . Houtart hat au »

perjönlichen Gründen den Auftrag entschieden abgelehnt . Zns -

bcsondcre machte er geltend , daß die Veratungen der Sachverstän¬
digen ihm keine Zeit ließen , in die Regierung einzutreten .

*

Zur Kemixeichnung der belgischen Regierungskrise schreibt uns
unser Brüsseler Berichtcrstatb . ' r :

Der Sinn der belgischen Regierungskrise liegt darin , daß sich
ein Teil der katholischen Partei , also der größten Regierungspariej ,
g�z. ' n die reaktionäre innere und äußere Volitik des Kabinetts
Theunis - Jaspar ausgelhnt hat . Die flämisch - demokratische Gruppe ,
die sich um Bürgermeister Aan Cauwclaert - Antwerpen schart ,
war sich ihrer Verantwortung voll bewußt , als sie, trotz unermüd »
licheni Zureden der führenden Minister mit den Sozialisten gegen
den franzöfüch - belgischen Hände . soemag stimmte und damit die Re¬
gierung zu Fall brachte . Diese entscheidende Abstimmung , die un -
u ittclbar aus die Zurückweisung des Anschlages gegen den Acht -
itundentag durch dieselbe Parteienverbindung folgte , zeigt , daß
sich im belgischen Parteisystem ein Wandel vollzieht . Das Drei -

partciensystcm , ans dem sich das gegenwärtige Parlament ausbaut ,

ist v e r a l t e t. Die Trennung zwischen Demokraten und Antidemo »

traten ist vollzogen , die Mehrheit ist auf der demokratischen
Seite .

Logischerweis « müßte also die demokratische Mehrheit , die die

Regierung Theuni ? gestürzt hat , deren Erbe antreten . Da sich die

neue Mehrheit zu mehr als zwei Dritteln aus Sozialistea

usammcnsegt , so müßte die neue Regierung einen überwiegend

oz alistischen Charakter tragen . Statt dessen schen wir , daß die

Die reckte Sparsamkeit .
Weniger Nüstnngs - , mehr Tchulausgaben in — E» , ; land .

London , 4. Mörz . ( Eigener DrahtberUW . ) Da » von der

Arbeiierrcgiccvng vorzulegende Budget Englands wird nahe an
40 Millionen psund weniger Ausgaben enthaitcn als der vorjährige
von der konservalivcn Regierung ausgestellte yiushallsplan . ve -
merkenswert ist , daß die Ausgab . ' n für Armee und Marine 9 ) 4 Mil¬

lionen Pfund Slerlwg niedriger sind als im Jahre vorher . Da »

neue Budget wird die finanzielle Unterstützung Rordirlands ( Ulsters ) .
im vorigen Jahre Z 40a o ; o Pfund , ausgcbru . Die Sparmaßnahmen
erstrecken sich aus die Anszaücposien fast sämtlicher Minlslcriea . v . e

Uulerrichtsausgabeu werden erhöht .

�rteiterregierung unü Lustrüstung .
London , 4. Mörz . ( Eig . Drahtbericht . ) Im Oberhaus interpelliem

der Konservative Lord Londonderry wegen der Luftverteidigung .
Cr forderte , daß trotz des ernsthaften Wunsches nach Beschränkung
der Rüstungen die britische Luslslott « so groß sei , daß die Sicherheit
und Unvcrletzlichkeit Vis briiischen Reichs gewahr » werden könne .

Entsprechend den Beschlüssen der letzten Reichskonserenz müsse für
«ine Luftstreitmacht gesorgt werden , die stark genug sei , einem An -

grisf der st ä r k st e n Lustmacht zu widerstehen . Man dürfe nicht
vergessen , daß man mit den Tatsachen der Politik und nicht mit
den Th. orien . die dem Völkerbundszedanken zugrunde liegen , zu
rechnen habe. ' Di « Zeit für allgemeine Abrü uug sei noch nicht
gekommen . Der Luftfahrminister Lord T v m p s o n führte
aus , daß auf solchen Wegen ein « Situation geschossen würde , in
der ein Wettrüsten Zwilchen England und der stärksten fremden
Luftmacht unausbleiblich sei. Die Macht , gegen die nach den
Ae . ßerunzen Lord Dem » ? die britischen Lustrüstungen sich wenden

müßten , sei augcnschelnllch Frankreich . Angesichts dessen müsse
man sich doch fragen , was Frankreich von der gegenwärtigen De -

da te denken würo « . Der legt « Leiter des britischen Lustamt » , der

Kontervatioe Sir Samuel , sei von anderem Geist gewesen als

Lcndonderry . Er habe «ine vorsichtige und vernünftige ,

graduelle Entwicklung der Luftstreitkräfte oertrelen . Die Arbeiter .

reaierung werde sich ebenfalls hüten , leichtfertig durch die Luft »

riistungen «in « gefährliche Situation zu schassen . D« r Plan der

Landesoertcidizung . den di « Koalitionsregierung 1922 aufgestellt und

die letzt « konservative Regierung weiterverfolgt Hab «, werde von

der Arbeiterregierung ohu « Senderung befolgt . v « r Regie -

che Krise .
bürgerlichen Parteien die verzweifeltsten Anstrengungen
machen , die alte anti - sozialistische Koalition schlecht oder recht wieder
zusammenzukleistern , nur um die Sozialisten wenigstens vor den
Reuwahlen von der Macht fernzuhalten . Wie das gelingen soll ,
nachdem die Erklärungen Van Cauwelaerts in der Kammer ergeben
haben , daß die Ruhr Politik ebensowenig wie die innere und
Finanzpolitik «ine Mehrheit im Parlament hat . ist vorläufig nach
ein Geheimnis -

Allerdings sind die Soziallisten jetzt durchaus nicht erpicht
darauf , die Regierung zu übernehmen . Sie verlangen die
Kammerauslösung , und wenn sie schließlich doch di « Nachfolge
Theunis ' antreten sollten , so nur ausdrücklich zu dem Zwecke , sofort
nach der Erledigung der dringendsten Parlamentsgeschäste Neu -
wählen auszuschreiben Vor diesen Neuwahlen , die spätestens
noch bis zum Mai 192S verschoben werden könnten , haben die
bürgerlichen Parteien augenblicklich «in « heillose Angst . An -
g- stchts des vollständigen Fiaskos der bisherigen Regierungspolilik ,
die zum Frankensturz und zur täglich sich verschürfenden Teuerung
gesührt hat , wendet sich die öffentliche Meinung ganz offenkundig
den Sozialisten zu . Von ihnen wird erwartet , daß sie

da , Land au » dem Sumpfe heben , in den die bürgerliche
sranzcsendienerische Politik es geführt

hat . Zu dieser Stimmung hat der Regierungsantritt der Ar »
beiterpartei in England wesentlich beigetragen , denn selbst
viele bürgerlich « Kreise begreisen , daß sich Vandcrvelde mit Mac -
donald leichter und besser im Sinn « einer oernünstigen Lösimg des

europäischen Problems verständigen könnten , als etwa ein Theunis
oder Jajpar .

Augenblicklich aber wäre die parlamentarische Basis einer

soziobftifch . demokratischen Regierung , vorausgesetzt , daß sich die

slämischen Demokraten entschlössen , sich endgültig von der Katholi »
schen Partei zu trennen , noch zu eng urck» zu unsicher . Tie
68 Sozialisten hätten mit den etwa 2it flämischen Demokraten , den
vier flä »rächen Frontparteil - >ni und vielleicht noch zwei oder drei
liberalen Demokraten gerade < ine knappe Mehrheit in der
Kammer . Im Senat wäre «ine solche Regierung von vornherein
in der Minderheit . Ein solches Kräfteverhältnis ist nicht gerade
verlockend für ein « überwiegend sozialistische Regierung .

Anders könnten sich di « Verhältnisse nach baldigen Neuwahlen
gestalten . An « inen großen Umschwung der parlamentarischen Kräfte -
Verhältnisse ist bei dem belgisch «! : Verhältniswahlsystem freilich
nicht zu denken . . Dagegen könnten in der inneren Zusammen -
setzung der Katholischen Partei , und in geringerem Maßstäbe auch
der liberalen Partei , wichtig « Veränderungen Platz greifen . Selbst
wenn die Katholische Partei ihre jetzige Depulierienzahl behauptet ,
so dürste deren reaktionärer Flügel starke Einbuße zugunsden de »

demokratischen erleiden . Die Gruppe der 20 demokratischen Flamen
kann lacht aus SO oder mehr anwachsen . Dann wären die Elemente

für eine hinreichende und stabile sozialistisch - demokrottsche Re -

gierungsmehrheit gegeben .

rungsoenreter kündigte schließlich an . daß das Gesetz über die Rege -

' mig der Lufttüstung in Kürze dem Parlament zugehen werde . So -

lang « di « allgemeine Abrüstung für alle Saaten nicht eintrete ,
werde Engtand natürlich nicht « inseitig seine Streitkräfte

reduzieren . Am Schluß wurd « der Antrag Dcrrys , daß die britische

Lufiflottc immer so stark sein müsse als die stärkste Luftflotte irgend
eines anderen Landes , angenommen .

Siegeshoffnungen öer schottischen Arbeiter .

Londan , 4. März . ( EP . ) Die schottische Arbeiterpartei hielt

gestern abend in Edinburg ihren Lahreskongreß ab . Der Präsident
William Show erklärt «, daß di « schottische Arbeiterpartei bei

den letzten Wahlen mehr Stimmen bekommen Hobe , als di « Kon -

fervativen und Liberalen zusammen . Bei den nächsten Wahlen
werde die schottisch « Arbeiterpartei 64 Kandidaten aufstellen , und

si « Hesse , dabei die Mehrheit der Abgeordneten in Schottland zu

erholten . Man dürfe aber erst noch einem Jahr damit rechnen , im

Unterhaus «ine sozialistische Mehrheit zu bekommen . Zu

diesem Zweck müsse di « Zahl der Wähler von gegenwärtig 4 Mil -

lionen auf 9 Millionen erhöht werden . Der Kongreß beschloß , «in

Gesuch um Ausnahme der schottische » kommunistischen Partei

in den Vollzugsausschuß weilerzuleiten .

die Arbeit öer Sachverftänöigen .
pari » . 4. Mär, . lEiaener Drabtbcrichl . ) Der UnterauSstbuß

de » Dawed - AllOschusied hat sied am DienStog erneut mit der Re -

Organisation der deuiscbe » Eisenbahnen befaßt . Außer einer

Revision der T a r i f e stand die Frage derWiedereingliede «

rung der von der sron,ösi >ch «beigischen Regie belriebenen Bahnen
in die Z r n t r a l v e r w a l t u n g de » deiiiiÄen GesamtnctzeS zur
D »kuision . Der DaweH - Ansickniß bat eine Vollsitzung abgehalten .
um den Beliebt de » UnlerauOsckmsieS über die Sanierung de »
deuifkten Budgets und da « Prosett der Goldnoienbank entgegen -
zunehmen . Beide Nnterauditbüsse werden am Mitlwotd mit der

Abfaiiung ihrer Guiackien beginnen , die wabr ' cheinlich Anfang
nächster Woche dem SuSlckuß vorgelegt werden können .

MnderheNsrecht in Ostoberschlesien Am Sonntag drangen in
eine deuilibe Diletlantei Vorstellung in Roidzin - Schoppinitz 36 bis
46 mit Knüppeln bewaffnete Bandiien ein und « rieben di «
Zusebauer auseinander . Unter den Zuschauern befanden
sich viel « Kinder , deren si » »in » groß » Panik bemächtigte .
Einige Anwesend « wurden verprügelt .

Macöonalö und Versailles .
( Von unserem Londoner Korrespondenten . )

( XR London , 2. März .
Die englische Arbeiterregierung hat nun die ersten Paria -

mentsstürme hinter sich . Es waren zwei Wochen heikler und
heftiger Debatten : Die angebliche Uebcrschreitung des Armen -
türsorgegefetzes durch die sozialistischen Fürsorger von Poplar :
die Erklärungen der Regierung , daß sie sowohl das Luft -
flottcnbauprogramin der Regierung Valdwin ausführen , als
den Bau von fünf Ersatzkreuzern durchführen wolle und
schließlich die von Macdonald im Parlament öffentlich des -
avouierte Erklärung chendersons . daß dos selbstverständliche
Ziel der Regierung die Revision des Friedens von Ver -
sailles sei .

Von all diesen Zwischenfällen , die der Arbeiterregierung
das Leben keineswegs leicht machen , ist der letzte , die S t e l' -
lungnahme Macdonalds zu Versailles , der
charakteristischste . Macdonald stand während des Krieges an
der Spitze der Unabhängigen Arbeiterpartei ( I . L. P. ) und
damit an der Spitze der Kriegsgegner , als „ Verräter " und
Freund der Deutschen versemt und bespien . Er ist nicht der
Mann , der seine Grundsätze wechselt . Jedes Manifest , jeder
Wahlaufruf der Labour Party enthält die Forderung nach �
der Revision der Friedensverträge : selbst rechtsstehende Führer
der Arbeiterpartei , wie z. B. I . Sj. Thomas , haben in
ihren Reden wiederholt die schärfsten Worte für dieses Ver -
lang - n gefunden . Es kann kein Zweifel sein , daß die Regie -
rung der Arbeiterpartei nach wie vor den Wunsch und die
Absicht hat , diese Forderung in die Tat umzusetzen . Und
dennoch weicht Macdonald der Erklärung aus ?

Der unmittelbare taktische Grund für dieses Verhalten
ist bald gefunden . Man weiß , wie schon die Tatsache der
Existenz der englisthen Arbeiterregierung den Umschwung
in Frankreicb gefördert hat . Man weiß aber auch , wie
der französische Chauvinismus darauf bedacht ist , England
und besonders die englische Arbeiterpartei als Frankreichs
„ Feind " hinzustellen , dessen bedrohliches Eingreifen in die
europäischen Verhältnisse Frankreichs Sicherheit und Macht -
ftellung gefährdet . Unter diesen Umständen stärkt tatsächlich
jedes unvorsichtige Wort Macdonalds die Wahlaussichten
Poincar�s . Deshalb hat sich der englische Premier bemüht ,
auch mit der öffentliäzen Meinung Frankreichs in ein
Verhältnis der Versöhnlichkeit und des Ver -
trauens zu kommen , das es den gegenwärtigen Machthaber »
schwerer machen soll , ihn als Popanz zur Verbesserung ihrer
erschütterten Stellung zu mißbrauchen . Darum hütet er sich ,
nachdem ihm dies gelungen ist , ein Wort von der Revision
der Friedensverträge zu sagen , das in Frankreich als ein
unfreundlicher Akt aufgesaßt würde . Freilich weist in der
letzten Nummer des „ New Leader " Genosse B r a i l s f o r d
mit Recht darauf hin , daß nicht nur in Frankreich , a u ch i n
Deutschland Wahlen bevorstehen , und daß eine Entmut : -

gung der demokratischen Elemente in Deutschland , die sich in
einem Wahlsieg der deutschen Reaktion ausdrücken würde ,
Poincar�s Stellung um nichts weniger befestigt als eine klare
Erklärung der englischen Regierung . Ja , man könnte , in den
Artikeln dieses Sozialisten zurückblätternd , sich dessen er -
inner » , was er unmittelbar vor dem Antritt der Arbeiter -
regierung ohne alle Illusionen als ihre Aufgabe bezeichnet hat :
„ Offene , demokratische Diplomatie und kein bloßes Regieren ,
wie es di « Liberalen auch könnten . . . "

Hier aber stoßen wir auf das eigentliche Problem , das

sich in dieser wie in mancher anderen Handlung der englischen
Arbeiterregierung birgt und das wir zu verstehen versuchen
müssen , wenn wir uns vor Enttäuschungen bewahren wollen .
Wir haben bei einer früheren Gelegenheit das Ministerium
Macdonald eine Regierung der praktischen Ar »
b e i t genannt . Wir haben als die besonderen Schwierigkeiten
dieser Regierung erklärt , daß sie erstens eine ' Regierung der
Arbeiterklasse ist . von größeren Hoffnungen und Erwartun -

gen , aber auch von ungleich größeren Fordenmgen und Aus¬
gaben ihrer Klasse begleitet , und daß sie zweitens eine Min -

derheitsregierung ist , die eben darum ihre großen
Aufgaben mir einem bloßen Drittel der Stimmen im Parla -
ment nur um so viel schwieriger erfüllen kann . Wir sehen
heute die Arbeiterregierung der dritten selbstverständlichen
Schwierigkeit gegenüber , die die allgemeine und grundlegende
ist : der Schwierigkeit sozialistischen Regierens im kopitalisti »
schen Staat .

Diese prinzipielle Schwierigkeit ist die tiefste Ursache , aus
der alle Zwischenfälle der Parlamentsdebatten entstehen , und
es ist kein Wunder , daß sie gleich in den ersten Wochen in
allen möglichen Gestalten ausgetaucht ist . Darum muß Mac -

donald , der Kriegsgegner , erklären lassen , daß er in einer

Welt , die von Massen starrt , zwar zur allgemeinen Abrüstung
bereit ist , aber , bevor er sie erlangen kann , die englische

' Luftflotte ausbauen muß . Darum kann Macdonald , der
die Politik von Versailles mit Einsatz seiner ganzen Stellung
bekämpft hat , nicht erklären , daß er ihre Revision verlange
— weil er es nicht mit einem isolierten England , sondem mit
einer ganzen kapitalistischen Welt zu tun hat , in der auch
Poincarö ein Machtfaktor ist .



Strrtws mfifTcn rnfr , cm die Haltung der englischen Arbei -

; erregierung zu begreifen , nicht nur ihre prinzipiellen Schwic -

ngkeiten verstehen , sondern uns auch die praktische Methode
vergegenwärtigen , die sie in diesen Schwierigkeiten einschlägt .
Macdonalds Methode weicht wohl von jener ab , die dem

Benoffen Vrailssord und mit ihm einem großen Teil der

Partei in jenen Togen vorgeschwebt haben mochte , als der

Bedanke einer Arbeiterregicrung zuerst aufgetaucht war .

vorsichtig die Kontinuität wahrend sorgsam darauf bedacht ,
die Oessentlichkeit nicht zu beunruhigen , macht sie nicht sozio »
iistische Demonstration , sondern unscheinbare praktische Politik .

Diese Methode , die vor allem trachtet , die rasch crwor -
bcne DeruHigung und Wohlmeinung auch der Fernstehenden
and Gegner nicht zu gefährden , hat in der Innenpolitik u n »

zweifelhaft Erfolge gebracht . Nach der Beilegung
zweier Streiks , der Derbefferung des Mieterschutzes und der

Arbeitslosenversicherung , der Verständigung über ein staat »
iiches Wohnbauprogramm usw . wird der Arbeitsminister Ge «

nosle Tom Shaw , dem der Löwenanteil an dieser Leistung
zufällt , demnächst vom Parlament eine umfaffende Reform
der Arbcitslosenfürsorge und die Ratifikation des
internationalen Acht st undentagsü berein -
k o m m e n s verlangen . Auf dem Gebiet der Außenpoltttt
und den damit zusammenhängenden Fragen der Kolonial -
und Wehrpolitik sind die Schwierigkeiten um so größer , als
die Erwartungen um so höher sind . Hier ist es , wo die

Augen der ganzen Welt sich auf die sozialistische Regierung
Englands richten . Hier gälte es , wovon Vrailssord damals

sprach : „ Zeigen , daß etwas Neues In die Welt gekommen ist ,
der Welt den Glauben wieder geben , ihre Hoffnungen empor -
reißen und , wenn es fein muß — abtreten ! " Gerade hier
aber hat die praktische Politik , die die Demonstrationen ver -
meidet , zwangsläufig bisher nichts gebracht als Zweifel : die

englische Arbeiterregierung baut Schlachtschiffe , läßt die Ret -

tung des konterrevolutionären Regimes in Ungarn durch eine
internationale Anleihe zu . zögert in ihrer Haltung gegenüber
der indischen Selbstverwaltung und verweigert ein Bekennt -
ms zur Revision von Versailles .

Freilich , Macdonalds Methode ist eine Politik auf
lange Sicht . Und es läßt sich nicht im voraus behaupten ,
welche Methode die bessere ist . Vielleicht behält Macdonald
mit seiner Methode Recht . Vielleicht gelingt es ihm , auf
seinem Wege die Absichten , die er mit allen Sozialisten teilt ,
sicherer zu verwirklichen . Vielleicht wird «r , der von der Revl -
sion von Versailles nicht reden wollte , es dadurch erreichen ,
sie durchzuführen . . .

Der öerliner parteistreit .
Entscheidung durch den Parteivorstand .

Der Parteivorstand hat sich am Dienstag mit den Diffe -
renzen befaßt , die wegen der Aufstellung der Reichstags -
kandidaten in den Wahlkreisen Berlin und Teltow -
B e e s k o w entstanden sind .

Der Parteivorstand ist von den beteiligten Organi -
lationen auf Grund des Organisationsstatuts angerufen . Er
ist der Auffassung , daß diese Streitigkeiten binnen kürzester
Frist beigelegt werden müssen . Wenn mit den beteiligten
Parteiorganisationen eine Einigung über die Kandidaturen
nicht zu erzielen ist . wird der Parteivorstand seine
Entscheidung treffen , um einen geschlossenen Wahl -
kämpf für eine über allem Richtungsstreit stehende Liste zu
sichern .

*

Genosse Kurt peinig ersucht uns um Veröffentlichung dieser
Trklörung :

Irgendein siorcher an der Wand hat dem Genossen Künstler
aufgebunden , ich hätte durch einen Ausruf dos Signal zum „ Bruch "
gegeben . Genosse Künstler überschätzt meinen Einfluß und
unterschätzt die realen Tatsachen . Di « Erregung der Genossen war
wirklich nicht bestellt , st - erwuchs au » dem Unrecht , dos am Sonntag
am Geist der Einigung von Nürnberg abermals begangen wurde .
Daß ich auch am Sonntag nicht auf einen Bruch hingearbeitet habe ,

Krummhübel im Neuschnee .
Wo im Sommer viel « Tausende Abschied nehmen von dem

Wahrzeichen des Riesengebirges , der Schneekopp « , da lagert jetzt
der Schnee einen halben oder einen ganzen Meter hoch , feftge -
treten und festgefahren . Und immer neue Flocken legen sich darauf ,
weich und mollig . Denn feit Tagen schneit es im Gebirg « , nach -
dem oorlstr vier goldige sonnig « Tage die Einwohner und die
vielen Fremden beglückten . Sonne auf Neuschnee gibt « lnen be -
sonderen Reiz . Wie unzählige Brillanten glitzern dir winzigen
Eiskristall « und strahlen dabei den wannenden Schein auf den
frohen Wanderer zurück . Scharf hebt sich der Kamm de » Gebirges
vom blauen Himmel ab . Gegen Abend wirft der schneebedeckt «
Koppenkegel als rölliches Licht den letzten Glanz der untergehenden
Sonne zurück .

Dann geht die mondklave Nacht über die endlosen Schnee -
flächen und oben am Komm sieht man die Lichter der Hewrichs -
Baude aufleuchten .

Kommt aber Frau Holle mit ihrem großen Sack und schüttelt ,
dann ist meist nichts mehr zu sehen von den Bergkuppen als Wol -
ken , die über sie hinsagen . Dann ist ' s ungemütlich da oben , stür -
misch und kalt . Und der unkundige Wanderer tut gut , sich an die
festen Wege zu halten , dl « weit um die Orlsthosten gut gemacht
und so befestigt sind , daß man mit leidlich gutem Fußzeug stunden -
lang bequem wandern kann . Freilich , die Sportleut « mit den
Hölzern an den Füßen halKn sich nicht gern an die Weg « . Ihr
Ideal ist die abschüssig « Schneewiese oder Lichtung oder die «in -
same Waldschneise . Um so mehr trifft man Rodler — der Sport
der Anfänger im Schnee .

Teuer ist freilich beides nicht . Für «In « Mark den Tag be -
kommt man einen Rodelschlitten oder ein Paar Schneeschuhe ge »
liehen . Die Bergbauden haben sogar die Einrichtung getroffen ,
daß sie Rodel verleihen , die man unten im Tal wieder abgibt , die
man also nicht bergauf zu ziehen braucht . Hui , saust das in einer
Diertelstunde von der Bäude bis nach Krummhübel Hinunterl Da -
bei ist der Sport keineswegs gefährlich . Der tiefe Schnee neben
den Wegen ist überall bereit , den ungeschickten Fahrer weich auf -
zunehmen . Ganz Faule bringt gegen gut « Geld der Horner -
schlilten zu Berg oder Tal .

Und gesund ist das ! Der trübste Sinn und die schlaffsten
Nerven werden unweigersich aufgefrischt , denn sie müssen hier
einfach mitmachen . Dabei ist ' s gar nicht kalt da in den Bergen ,
wie man fürchten möchte . Dl « klare ruhig « Lust macht nicht halb
so viel frieren als rin trockener Nordost in den Berliner Straßen .

Soweit gut . Aber das ist doch nur für die Reichen ! Bewahre .
Freilich , wer Krummhübel nach der Kahlbaum - Diele oder einem
Weinlokal beurteilt , trifft » genau so gerecht al » wenn «in Aus -
länder Berlin nach der Friedrichstraße abschätzt . An beiden Stellen
wird man Geld los . Biel . Neben den erstklassigen Hotels gibt
es aber einfache Gasthäuser und Pensionen , in denen der Sportler
und die zahlreichen « rholungsbedürstigen Großstädter angemessene
Unterkunft finden .

Die groß - : Saison ist vorbei : der Schnee bleibt ober noch den

März hindurch und nun hat der Hotelier - Berein „ dem Zug » der

Zeit folgend " — so macht er » bekannt , soll heißen . dem Wegzug

ebensowenig wie vorher , weiß überdies gerade der Genosse Künstler
am besten . Ich wollt « und will die einig « Partei , deswegen werde
ich immer für die Verständigung zu haben sein und meinen Einfluß ,
soweit ich überhaupt welchen habe , für sie einsetzen .

Wirü die KPD . vernünftig ?
Was sagt Sinowjew dazu ?

Die wiedererschienene „ Rote Fahne " veröffentsicht an
der Spitze ihrer Dienstagmorgenausgabe einen Drahtbericht
aus Jena über die dortigen Zusammenstöße zwischen „ Jung -
stürm " und „ Kommunisten " . Dieser Bericht schließt mit drei

Zeilen , die anscheinend der Redaktion im letzten Augenblick
vor dem Druck bedenklich erschienen , denn sie gab nachträglich
der Stereotypie Anweisung , sie herauszustechen und unlefer -
sich zu machen . So geschah es , wenn auch in etwas mangel -
hafter Ausführung . Denn ein geübtes Setzerauge vermag
mit einiger Mühe jene drei Zeilen wieder lückenlos zu ent -

ziffern . Und diese Mühe ist nicht umsonst , denn sie gewährt
Einblicke in die innersten Seelenkonflikte kommunisti -
scher Redakteure , in den latenten Zwiespalt zwischen dem von

Sinowjew anbefohlenen putschisttschen Draufgängertum und
dem Verantwortungsgefühl gegenüber den eigenen Anhän -
gern . Und in diesem Falle hat offenkundig das Verontwor -

wngsgefühl und die Vernunft gesiegt . Denn der für den ge -
wöhnlichen Leser ui ' kcnfltlich gemachte Schlußsatz kautet :

„ So wie es in Jena gemacht wurde , muß es überall fein :
Schlag auf Schkagl Keine Provokation der Faschisten darf tatenl - s

hingenommen werden ! "

Also diese Mahnung zur Aktivität , die in den

Augen der Linkser um Ruth Fischer zweifellos als viel zu
zahm und leifetveterisch gelten würde , ist der „ R. - F. " - Redak -
tion als viel zu bedenklich erschienen und insnlgedesfen
entfernt worden . Wir begrüßen diesen Dorfall als ein Symptom
der Rückkehr zur Vernunft und wollen hoffen , daß sich
diese Erkenntnisse schsießlich auch gegenSinowjew durch -
setzen werden .

_

flbbau der Kultureinheit des Reiches ?
Die Verordnungen auf Grund des zweiten Ermächtigungs »

gefehes sind nicht nur an Zahl aufreizend groß , sondern sie erfassen
auch Materien , an die beim Erlassen des Gesetzes kein Mensch ge -
dacht hat . So werden so ganz bcilöufig durch den § 42 der dritten

Steuernotverordnung die Aufgaben der Wohlfahrtspflege ,
de « Schul - und V I ldu n g s w e f en s den Ländern zur
selbständigen Regelung und Erfüllung über -

lassen . Vor der Ueberlassung an die Länder werden die reich ?»
rechtlichen Vorschriften , die dieser Ueberlassung entgegenstehen , auf .
gehoben . Im zuständigen 30. Ausschuß sowie im Plenum Hot die

sozialdemokratisch « Fraktion auf die Gefahren dieser
Regelung hingewiesen . Der Reichsftnanzmlnlster hat auf
Ihr Drängen hin in allgemeinen unverbindlichen Sätzen die Er -

tlärung abgegeben , daß die Reichsreglerung an eine Aenderung von

Bestimmungen der Reichsoerfasiung nicht herangehen würbe . Doch
diese Erklärung ist absolut unzulänglich . Es kommt nicht darauf
an , ob dies « Regierung in dieser oder in einer anderen Situation

derartige Erklärungen abgibt . Wer will es hindern , wenn eine

neue Regierung sich nicht an die Versprechungen ihrer Vorgängerin
hält und auf Grund der ihr durch die dritte Steuernotverordnunz
gegebenen Rechte sich jeder Reichseinwirkung auf Kulturfragen ent -

hält . Es ist daher trotz der einschränkenden Antwort des Ministers
darauf zu dringen , daß Wohlfahrts - , Schul - und Bildungowefen

überhaupt nicht durch die Steuernotoerordnung , sondern durch b « -

sondere Gesetze geregelt werden . Die Sozialdemokratie wir! »
an dem in der Reichsverfassung verankerten Kultureinfluß de »

Reiches nicht rütteln lassen . _

Auf Vorschlag de » preußischen Innenminister » beschloß da »

preußische StaatSministerium am Dienstag , den bisherigen baupt -
amtliche » BevollmS - btigten der preußischen Regierung zum ReickSrat
Ministerialrat Dr . Meister zum Staatssekretär im Ministerium
de ? Innern zu ernennen .

der Zahlungsfähigen " — die Preist herabgesetzt . Man erhält
heute im Gebirge schon für ' 8 M. pro Tag volle ausreichende
Penston mit Zimmer , Heizung und Licht , man kann freilich auch
12 und 15 M. zahlen . Uebernachtung ( „ Zimmer ohne Pension " )
wird nach dem Hoteltarif mit 1,25 M. bis 3 M. berechnet . Dazu
kommen überall noch 6 bis 10 Proz . Bedienuugsgeld und die ge -
ring « Beherbergungssteuer . In den benachbarten tschechischen
Orten , die man heute wieder ohne Paßschwierigkeiten besuchen
kann , solls noch billiger stirr .

Wer also vom vorigen Jahre noch ein paar Ferientage hat
und dazu ein wenig Mammon , der wag ' s ruhig . Er wird sich in
den Sportorten des Gebirges , fei es Krummhübel , Schreiberhau
oder das bescheidene Hein , schnell wohl fühlen . Lackstiefel freilich
und Halbschuh muß er zu Haus lofstn . Rindledern « gut gefettet «
Stiefel möglichst mit angenähter Schneelasche , kurze engfchließend «
Beinkleider — auch Danren I — dazu Gamaschen oder Stutzen ,
Joppe oder Wolljacke mit Mütze , Erfatzstiestl und Strümps « , ge »
hören zur notwendigen Ausrüstung .

Wer dann noch «in klein wenig heiteres Gemüt mitbringt , wird
bald empfinden , daß solch ein Wintertag ohne Staub und ohne
Benzingeruch Brust und Nerven in gleicher Weist wohl tut wie
«in Sommerferienaufenthalt .

Wann ober wird die Zeit kommen , In der alle Mühseligen
und Beladeven sich ab und zu solch ein Stahlbad leisten können ?

_ F. ft .

Ein menschlicher Seismograph .
Ein interessantes Phänomen be' ch- rcibt Prof . H. H. Turner in

der „Quartecky Review " . „ Ich habe eine Engländerin von ganz
besonderer Empfwdlichkeit viele Jahre beobachtet, " berichtet er , „die
imstande ist , fast jcldes Erdbeben in allen Teilen der Welt anzu geben ,
bevor noch Irgendein « Nachricht angekommen Ist . Sie leidet unter
einer merkwürdig « ! nervösen Erschütterung , wie wenn sie unter dem
Einfluß von Elektrizität stände . Diest Erregunq befällt sie , so lange
das Erdbeben dauert , und geht dann rasch vorüber . Sie hat bereits
viel « Aerzte um Rat befragt , ober keiner war bisher imstande , sie
von diestn schmerzhaft «: » Erschütterungen beim Auftreten von Erb -
beben zu befreien . " Dieser „menschliche Seismograph " hatte be -
sonders schwer « Erscheinungen am v. September des vergangenen
Jahres , und tatsächlich kamen am 11. Scptembcr Nachrichien von
einem schweren Erdbeben , das sich zw- ri Tag « vorher in Indien er -
eignet hatte . „ Diest Erschoinung ist völlig einwandfrei beobachtet, "
lagt der Gelehrte , „ und bietet einen Einblick in «in Gebiet , das

oisher noch kaum je erforscht worden ist . Man kann daraus vielleicht
unerwartet » Auffchlüsst sowohl auf d « i Gebiet der Seismologic
wie der Physiologie erlangen . "

Das diese Erscheinung keineswegs vereinzelt dasteht , beweist ein

Vorgang aus Goethes frühester Weimarer Zeit . Ein Kammer -
diener des Dichters erzählte davon Cckermann folgendes :

„ Einst klingelte er mitten tn der Nachr . und als ich zu ihm In
die Kommer trete , hat er stin «istrnes Rollbett vom untersten End «
der Kammer herauf bis ans Fenster gerollt und liegt und beobachtet
den Himmel . „ Hast du nichts am Himmel gesehen ? " fragte er mich .
und als ich die « « rnetate : » So lauf « am mal nach der Wache und

Die Steuernotverordnung rechtsgültig .
Die Steuernotverordnung der Reichsregierung ist in dem Ar -

tikel , der von der Aufwertung der Hypotheken handelt , von der

Rechtsprechung bisher als ungültig angesehen worden . Weite Kreise
leiteten daraus die Hoffnung her , eine erhöhte Aufwertung ihrer
Papiermarkforderungen erwarten zu können . Andererseits wurde

auch damit die Frage aufgeworfen , inwieweit eine Abänderung der

Notoerordnung notwendig würde , um sie mit der Rechtsprechung i »

Uebereinstimmung zu bringen . Jetzt hat der fünfte Zivilsenat des

Reichsgerichts in einem Urteil vom 1. März 1924 die auf die

Hypothekenoufwertung bezüglichen Vorschriften des
Artikels 1 der dritten Steuernotoerordnung grundsätzlich als

rechtsgültig anerkannt .

Durch dieses Urteil des Reichsgerichts erledigen sich die

Einsprüche der Hypothckengläubigcr gegen die Aufwertung , so-
weit sie sich auf das erste Urteil des Reichsgericht » beriefen . Un -

berührt bleibt natürlich von diesem Vorgang die Frage , ob man

nicht die Geldentwertungsgewinne der Sachwertbesitzer
in erhöhtem Maße der Allgemeinheit nutzbar machen
kann , wie es die Sozialdemokratie in ihren bekannten Forderungen

zur Steuernotoerordnung verlangt . Dazu wäre eine Abänderung
der bisherigen Vorschriften notwendig , die dann ebenso Gesetzes -
kraft hätten wie die jetzt vom Reichsgericht anerkannt « Verordnung .

Schießen fte sich ?
Tie Tucllaffäre im NcichSiag .

In der gestrigen Abendausgabe haben wir von einer Duell -

forderung Mitteilung gemacht , die die drei „völkischen " Reichstags -
abgeordneten v. Graefe , Hennig und W u l l e dem oolks -

parteilichen Abg . Dr . Cremer überbringen ließen , weil er si «
in einem Zwischenruf als Hochverräter bezeichnet hatte . Wie wir

hören , ist die Aufforderung zum Duell in der Wandelhalle des

Reichstags durch den . . völkischen " Oberstleutnant a. D. v. A h c m a n n
als Kartellträger der drei genannten Abgeordneten erfolgt . Cremer

hat die Forderung abgelehnt , was für ihn nach bürgerlichen
Ehrbegriffen kein leichtes war , da er — Reserveoffizier ist . Er

beabsichtigt nun zu Beginn der heutigen Reichstazzsitzung eine Er -

tlärung über diesen Zwischenfall abzugeben , und außerdem will

sich bei dieser Gelegenheit auch der volksparteiliche Abg . General a. D.
v. Schach mit den völkischen Herren auseinandersetzen .

Die heutige Reichstagssitzung , in der später Genosse Breit -

scheid und Herr H e l f f e r i ch sprechen sollen , dürfte also gleich
mit einem r «cht lebhaften Auftakt beginnen .

voiksscbuUesebuch 1�24 .
Gut königlick , und monarchistisch .

Aus Hilchenbach . Kreis Siegen , wird uns zu der Notiz „ Volks -
fchullestbuch 1923 " geschrieben :

In der hiesigen Seminarübungsschule , wie In den Volksschulen
des Bezirks dürfen „ aus Spacsamkeitsrücksichten " die alten Lesebücher
aufgebraucht werden . Vor mir liegen die Ausgaben für Mittel - und

Oberstufen : Lesebuch für Westfalen . Neubearbeltet und

herausgegeben Im Auftrage des Königlichen Provinzialfchul .
kollegiums zu Münster . Bielefeld und Leipzig 1919 . ( Delhagen und

Kasing . )
Neben den In Nr . 100 angegebenen Leststücken enthält da « In »

Haltsverzeichnis noch folgende :

Oberstufe :
Unser Kolstrpaar in seinem Heim .
Des Koistr » Ansprache in der Erlösertlrch « zu Jerusalem .
An das junge Geschlecht : „ Da reitet der Kaistrl Seht , wie er sitzt . "

ZNitt - lstufe :
Kaiser Wilhelm II : 1. Auf dem Spielplatz . 3. Wie unser Kaistr

den Thron bestieg . 4. Heil Dir im Siegerkranz . 5. Der Kaistr kommt .
6. Der Kaistr am Rhein . 7. Aus dem Leben der deutschen Kaiserin .

Das Lesebuch des zweiten Schuljahres enthält dazu noch di «
beiden Bilder des „ Kaistrpaors " .

Was Boelitz dazu sagt ? Wie kann man sich über solche Bagatellen
aufregen im Zeichen des Abbaus der Republik !

frage den Posten , ob der nicksts gesehen . " Ich lief hin , der Post « :
hatte aber nichts gesehen : welches ich meinem Herrn meldet «, der
noch ebenso lag und den Himmel unverwandt beobachtete . „ Höre " ,
sagt « er dann zu mir , „ wir sind in einem bedeutenden Moment : ent -
weder wir haben in diesem Augenbllck ein Erdbeben , oder wir be -
kommen eins . " Und nun mußte ich mich zu ihm auf » Bert fetzen ,
und er demonstriert : mir , aus welchen Merkmalen er dos abnehme . "

Ich fragte den guten Alten , was es für Wetter gewestn .
„ Es war sehr wolkig " , sagt « er , „ und dabei regt « sich kein Lüst -

chcn , es war sehr still und schwül . "
Irl ) fragte ihn , ob er denn Grethen jenen Ausspruch sogleich aufs

Wort geglaubt habs�
„ Ja , fugte er , „Ich glaubte ihm aufs Wort : denn was er vorher -

sagte , war immer richtig . Am nächsten Tage " , fuhr er fort , „erzähile
mein Herr stine Beobachtung bei Hofe , wobei «ine Dan « chrer
Nachbarin ins Ohr flüsterte : „ Höre ! Goethe lchwärmtl " Der Herzog
aber und di « übrigen Männer glaubten an Goethe , und es wie » sich
auch bald aus , bah er recht gesellen : denn nach Wochen kam
die Nachricht , daß in derselben Nacht «in T « l von Messina durch «in
Erdbeben zerstört worden . " _

Das zweite winterkonzeri des Männergefangvereln , . tlederkasel
Verlin - Dest " fand im Festsaal des Neuen Rathausts zu Schöneberg
statt . Der Chormeister Fritz Stempel hält gute Zucht und bemüht
sich, den Ausgleich in den Stimmregistern unauffällig zu gestalten .
Der Chor geht mit viel Bemühen und bestem Willen den Weisungen
seines Leiters nach . Den Tenören möchte man etwas mehr Glanz
wünschen . Auch dürfte die Reinheit der Intonation In ollen Stimmen
zuweilen sorgfältiger bedacht werden . Als Solistin war Margaret «
W a l k o t t e mit Rezitationen und Liedern zur Laute ein « ange -
nehme Abwechslung zwischen den Darbietungen des Chor » . Rezüa -
torisch bleibt bei ihr manches beim guten Willen , oie ' es gelingt ihi
sinnfällig . Als Sängerin zur Laute fehlt ihr die stimmlich « Beweg .
lichkeit , das Vortragsmäßige bleibt im Bordergrund und wird zu.
weilen zu bewußt betont . Den reichen Beifall verdiente sie sick
ebenso unmittelbar wie Chormeister Stempel mit seiner Sängcrfchai :

— rs .

helmatpflege ln der Schule . Ein neuer Erlaß des preußischen
Kultusministers betont die besonder » wich ' ige Förderung der Heimab
pflege durch die Heimal tun de . Bei der Unmöglichkeit aber ,
in der jetzigen Finanzlage des Staates besonder « Mittel dafür auf .
zuwenden , müsse versucht weiden , die Aufgaben von unten auf unt
in der einfachsten Weist anzufassen und sich entwickeln zu lassen . Di «

Pflege der Heimatkunde soll ' « eine besondere Aufgab « aller Lehre ,
stin . Und so bezeichnet der Erlaß de » näheren als zweckmäßlgstei
Weg zur Förderung dieser Bestrebungen den über dl « bereits t »

stehenden Arbeitsgemeinschaften für Junglehrer .

ver voad deutscher «» brauch , graphiker hat in München getagt
wobin die BundeSIerluiig au « Berti » verlegt wurde . Dem entiprechrni
wurde der MZnchener Projeffor F. H. ? h m ck e einstimmig zum Bot
fitzenden gewählt .

Sine Varstelluug de » cudeudorfl - HIiler - Prozesie » erscheint gleich nach de,
End « de » Prozesse « in der vorn Verlag für 6o ) tait » i | | ( »
Ichalt « » herausgegebenen Sammlung palrUscher Prozesse .



Die Zeugen im
Hitler droht mit neuen Putschen . —

BS . Münch ? « , 4. März .
In der nichtöffentlichen Vorm ! ttag ? sitzung wurden nur der Kom -

mnndevr der Infonterieschule , General o. Tieschowitz , sowie
Oberst L e u p o l d vernommen , deren Dekundunaen für die Staats -
Anwaltschaft wie für die Derteidi�unq und die Anqeklaqten so vor -
schieden waren . da & von beiden Seiten auf die Dernehmlmq der
Unteroffiziere der Jnfanterieschule vcrzickitet wurde . Di « Sitzung
wurde nach Abschluß der Aussag « des Oberst Leupold um %12 Uhr
unterbrochen und am Zlachmittag gegen 3 Uhr bei wiederhergestellter
Ooffentlichkeit wieder ausgenommen . Zu der Nachmittagssitzung
waren zahlreiche Beamte der Münchener Polizeidirektion , insbe -
sondere der Politischen Abteilung , sowie die Schutzmannschast ge -
laden , di « über die dem Oberamimann Fr ick zur Last gelegten
Straftaten vernommen werden sollen .

Justizrat Fromm verlas zunächst eine Darstellung der
„ G r o ß d e u H ch e n Zeitung ' , in der die Ausführungen des
Angeklagten Röhm von Oberstleutnant Bercken stark angezweifelt
werden . Der Verteidiger erklärte , datz . wenn Oberstleutnant Derchen
diese Aeußerung nicht zurücknehme , Röhm ihn in geeigneter Weise
zur R e ch e n l ch a s t ziehen werde .

Vors . : Der Kommandeur des Infanterieregiments 19 erklärt
fchriftlich , daß Leutnant Cabella nicht von der Hand des
Leutnants Braun gefallen ist daß Leutnant Braun überhaupt keinen
Schuß abgefeuert und stch auch nicht abfällig geäußert habe .

Dann wurde zur Vcrnehmnnn des Vertreters des Münchener
Bolizeiprästdenten , des Personalreferenten in der Polizeidirektion ,
Oberrewerunnsrat Tenncr . pcsldritten . ( Fj bekundet «, er habe nie «
mols den Eindruck gehabt , daß Fvick sich einer Bewegung anschließen
werde , die auf den oewa ' tsamen Sturz der Berfossung hinarbeitet .
Er habe auch keine Anbaltspunkt « dafür , daß Frick Kenntnis davon
hatte , daß für den 8. November abends ein Putsch beabsichtigt sei .

Allerdwq ? habe ihm . dem Tieugen . im Oktober vorlam Zahres
der Polizeipräsident mitgeteilt , daß er von der politischen Ab -
teilunq einen Bericht erhalten habe , wonach eine Sitzung statt -
gefunden hätte , in der über die 5rag ? der Neubesetzung der

verschiedenen Posten im Falle eines Umsturzes gesprochen
worden sei .

Für den Posten des Posizeivräsidenten iel Oberamtmann Dr . Frick
in Aussicht genommen , der sich auch bereit «rkärt hatte , die Stellung
anzunehmen . Diese Mitteilungen seien jedoch so ungeklärt gewesen ,
daß der Polizeipräsident zunächst nicht « unternommen habe , weil
er sich erst nähere Auskunft über diese Sitzung verschaffen und dann
Frick zur Rede stellen wollt «. Anscheinend habe er dann aber kein «
näheren linterlagen mehr erhalten . Ucber di « Versammlung am
8 November im Bürgerbräukeller hat der Zeug « mit Frick nur
flüchtig aesvrochen wobei der Angeklagte erklärte , er wisi « noch nicht ,
ob er an der Versammlung teilnehmen werde . Obcrregienmasrat
? « " ner ist dann erst am späten Abend des 8. Nopemb - r von einem
Sekretär der Po ' izeidirekton televhoniich über die Vorgänge im
VürnerbrSi ' keller unterrichtet worden . Als er sich daraufhin sofort
znr Polizeidirektion bmab , traf er unterwegs Pöbner�nnd
Frick , die zu einer Befmechunq zu Kabr gingen . Am nächsten

Morgen erfudr dann der Zeuge erst , daß Pöhner und Frick ans An .

e. ' - dnunq des Generalstaatekommisiars verhaftet worden feien . Vors . :
War Frick . der In der Polizeidivektion am Abend anwesend war ,
verpflichtet gewesen . Sie zu verständigen ? Zeuge :
Imvobl . Dorf . : Sie haben also keinerlei Anhaltepunkte , daß
Fr ' ck Kenntnis von dem Unternehmen batte ? Z e u a e: Nein .
R. - A. Roder : Wäre denn in den Ereignissen am Abend de «

8. November Irgendeine Veränderung «ingetreten , wenn Frick Sie
bena�richiiat hätte . Zeuo « : Rein .

hierauf wurde der Chef der Politischen Vokiz - I Münchens , Reg . »
Rat Bernreuther , vernommen . Vors . : Ist Ihnen bekannt ,
dab Frick In einer V- wlammlung des Kampibunde » zum Polizei¬
präsidenten für den Fall eines Umsturzes vorgeschlagen worden
war ? Zeug « : Das ist » ms gemeldet worden . Bei einer B « -

lnrechuna in der Schellinostraße ist Frick zu diefem

Pölten auserseben worden . Ich habe die Moldung dem Polizei -
Präsidenten roeiterqeqeben . der auch ein « Untersuchung einleitete , dl «
gder meine « W' sien « nicht abgelchlofleu worden ist . Vorl . : �at

Frick noch Vokanntlverden des Ereianiffe » Im Bür ' ' erbräukeller sich
pktichtwidrig benommen ? Zeuae : Aus eigener Anlchauimq weiß
ich das nicht , da ich ja dama ' s ielbst verhaltet war . Nach meiner Auf -

kasiimg hätte Frick alles in veweannq Jeden müsten . nm di « Sache
im keim zu ersticken . Er mußte die grüne Polizei und vor allem

die Reich « wehr benachrichtigen . R. - A. Luetqebrune : Wann

und wo sind Sie benachrichtigt worden , daß im Bür�rbränkester

eine Versammlung stattfinden sollte . Zeug « : Im General -

staatskommissariot . Ich hörte dort , daß Exzellenz Kohr
ein nraavo " ' matiich « Rede über der Marrismu « halten wollt - . R A,

R o d e r : Woher llnrntt de " n die Meldung , daß Frick angeblich im

Kamplbund zum Polizeivräsidenten vorgei ' chlagen war ? Zeuae :
?tiis der Nachrichtenabteilung . R. - A. R o d « r : Allo war es «in «

Svitzelnachricht ? Zange : Dieses Wort möchte ich nickst gern
anwenden . ( Heiterkeit . ) Iustizrat Kohl :

Der Staatranmallschast ist nicht möglich gewesen , die Adresie

Ehrhardts in Mönchen »u ergründen . Märe e « nicht möglich

gewesen , sie in Ihrer Abteilung zu erfahren ?

Zeug « ( lehr k- stimmt ) : « uf keinen Fall . Iustizrat v. Zezsch -
w i tz : Es ist Ihnen doch b- kannt . daß Ludendorff Gelder ,
die zu woh ' tätigen Zvoecken b«stin »mt waren , darunter Devisen , weg -
genommen worden lind . Ist da » nun von Ihnen aus ver -

anlaßt weichen , oder hat Ewellenz Kgbr dm Auftrag dazu aeo - ben ?

Zeuae : Die Geld ' ummcn sind auf veranlasiung des Generalstaats -
kommlsiar » beschlagnahmt worden und siegen noch heute auf der
Dolhei . R - A. l ' » e t g « b r » ne : Ist Ihgen b- k- nut . au « wel�rn
Gründen das Generalstaakskomniissarlat die Besetzung der Villa

Ludendarfs » angeordnet hat ? Zeuge : Besonder « Gründe sind hier »
für nicht genannt worden . Staatsanwalt E h a r d t :

3( 1 Ihnen bekannt , daß Schreiben vorhanden sind , die vom Sen -
tembor vorlg - n Jahre » datieren , die au » der Nalionalfo ' iaMsti -
scheu Parle ! kommen und In denen ein bevorstehender Umsturz

bereit » angedeutet wird ?

Zeuge : Die Paviere haben auf der Polizei nelegen und sind
entweder beim „Völkischen Beobachter ' oder im Nationalsozialisti -
schen Varteibiireau besch ' aanodwt worden .

AngeN . H I t ' e r : Sind Ihnen die Gründe bekannt , weshcilb
da » Generalstaatskommissariat gebildet worden ist ?

Zeug « : Soweit ich weiß , um «Inen Umsturzversuch von rechts
zu verhindern . . . , . „

Angekl . Itter ; 3N Ihnen bekanw dan « niMng der Ansicht
war . unsere vierzehn Dersammlurgen »vürden den Auftakt zu einem
Putsch geben , und wissen Sie auch , daß Graf Soden stch in diesem
Sinne geäußert hat ? ,

Zeuge : Die erste Tatsache ist richtig . Herr v. Scheubaer -
Richter Ist bei uns auf der Polizeidirektion gewesen , um die Ver -
sammlungen anzumelden . Als wir Ihn fragten , ob nicht die Gefahr
besteh «, daß aus diesen Versammlungen heraus sich ein « gefährlich «
Bewegung entw - ckeln könne , erklärte er , daß mar . ' war offiziell
keinen Putsch anstrebe daß aber , wenn aus den Versamm -
singen beraus sich eine Aktion bilde , man sie nicht oerhin -

dern , sondern mitmachen werde . . . .
Anaekt . Hitler : Glauben Sie , daß dann fuhrende Mitglieder

der Negierung zu unseren Versammlungen gekommen wären ?

Zeuge : Nein .

R. - A. Meyer : Erinnern EI « sich an die Versammlung
im Zirkus Eron « , in der Ich selbst gesprochen und gesagt habe .

daß , wenn die rote Flut Über Norddeutschland herein .

brechen sollte , Bayern dann den Bedrängten zu Hilfe kommen

Hitler - Prozeß .
Ehrhardts und Nosbachs Freunde .

werde ? Z e n g e : Daran erinnere ich mich nicht . R. - A. Meyer :
Erinnern Sie sich auch , dah Kahr dieser Versammlung
beigewohnt hat ? Zeuge : In dieser Versammlung war er
anwesend .

Hierauf wurde Reglerimgsoot Werberger van der politischen
Abteilung der Münchener Polizei vernommen . Werberger verneint ,
eine schriftliche Darlegung des Generalstaotskommissariais über die
Vorgänge am 3. und 9. November erholten zu haben . Man sei all -
gemein der Ansicht gewesen , daß aus den Hitfer - Dersammlunaen
ein Putsch hervorgehen könne , doch wolle er keine Erklärung darüber
abgeben , ob die Bildung des Generaistaatskommissariats deshalb
notwendig war .

Dann erfolgt « die Vernehmung des Oberreoierungsrotes B a l ß ,
de » Dezernenten der politische Abteilung der Polizei . Im Polizei -
Präsidium hob « er in der Nacht vom 8. zum 9. November Pöhner
und Frick angetroffen und mitangchört , wie Pöhner zu
Frick sagte :

» Sie führen von nun ab da » PosizelprSsidinm . Ich tue das im
Auftrag von Exzellenz v. Kohr . '

- Ich habe , so erklärt der Zeuge . Herrn Dr . Frick dabei ins Auge
" «sehen und habe Ilm angemerkt , daß ihm die Uebertrogung des
Polizeipräsidiums überraschend kam . Was er geantwortet hat ,
weiß ich nicht . Er hat sich dann roedT am Abend , noch im Laute
der Nacht als Polizeipräsident geriert oder anreden lasten . Er fragte
dann nach V e r v r » u t tz er . worauf ick» ihm antwortete iwß dl "! - - r
verhaftet sei . Darauf erklärt « Pöhner : . . Gut , dann führen Sie
die Abte l » ng Später kam M- m Oberst Banzer Ger Kom¬
mandeur der Münchener Polizei ) sehr aufgeregt an , weil er v o n
einemOffizierverfoliqt wurde . Er bat Pöhrwe : . . Befreien Sie
mich von dem Sch " A» dial «? cherrn . ' Daraus fragte R ö h n « r ch - rrn
Oberst Danzer : „ Kann ich mich auf Sl « und Ißr « Leute varsasteo ? '
Vanzer nelrm eine stramme Haltung an . aab Pöhner dl - Hand und
laute : „ Herr Präsident , voll und oanz . ' Darauf gab Pöbner dem
Offizier « inen Wink : „ Gut , Sie können geben . ' Pöhner
oder Frick gaben mir dann den Auftrag , die Preise zu »
sammenzurufen , um die Mitteilung von der neuen Regierung
zu machen

Etwa ? später kam dann ein Anruf von der PollzeidirekNon
isiirnb - rq� nm » In Tllünchen so » sei . ( Es wurde mir gleichzeitig
mitgeleilt . daß di « Nsienbeener Neiidaw - br nach München in
Marsch ge' etzl sei , nnd darauf rief ich im Generalllaats -
kommlstarial an und keilte diese Dal ' ache dort mit , erhielt aber
eim ausweichende Antwoet vnd da ? Gespräch wurde nach

kurzer Zelt abgeschnitten .
Ich bab « mir darübei - kein « Gedanken gemacht , obgleich mir diele
Tatlach « sonderbar vorkam im Zufamenhana damit , datz Kahr ,
Lrstow und Seißer nira - n ' ' ? zu firN . " waren . Rghnarmeinie :

Sie brauchen keine Zweifel zu haben , die Herren lzaben ia : > •

Wort g « o ? b e n. ' Dann kam in der Nacht noch die Meldung
»Über die RlÜTGxning jn der „ Münchener Palt ' und im Banario -
Di - rW . Di - Po ' izci mulste wiederholt ernoeletzt werden . Pöhner
und Frick billigten die Maßnahman Ich sagt ? noch zu ihnen , die
Bewegung würde von solchen Bavgänaen diskreditiert . Daraus
setzten sie sich mit Hitler in Verbindung , der diel « Vor -
oäna « verurtei ' te und sofort Abhilfe schaffte . Kaum war Ich von
der Pollzeidireklion nach Haus » ae gangen , da «Wirde Ich wieder von
einem Newenzvasrat im Dräsidivw angerufen vnd «mgesraqi , ob
eine Prokinmalion von Kahr angeschlagen werden dürfe , sie sei von
Kabr selbst unterschrieben . Da ? kom mir sonderbar vor , denn
ich halte gebärt , daß zunächst keine Brvklamationeu erscheinen sollten .
Da ich mußt « , daß Erzellenz v. Kahr seinen Namen immer in
deutschen Buchstaben schrieb , fragt « ich zurück , ob tr « Unter -
schrift deutsch oder lateinisch geschrieben sei und erhie ' t die Antwort ,
sie sei lateinisch geschrieben . Di « Sarbe kam mir daher
nicht richtig vor . und Pöhner , den ich Im Wehrkreiskommando
davon benachrichtigte , erklärte dann auch , daß der Anschlag zu -
nach st unterbleiben solle . Al » i<tz dann wieder znr Poll ' es -
direktion zurückging , erfuhr ich. daß Pöhner vnd Frick verhaftet
worden seien . Natbdem ich im Büroerbräukeller die Erklärungen der
Herren mitangehört hatte , in die ich aar kein Zweifel gesetzt hatte .
war ich über diese Tatsache tief erschüttert .

Hitlers Neservatrecht .
Als der Zeuge verneinte , daß von der Pollzeidirektlon dem

Ministerium Knilling gemeldet worden sei , di « Hitler - Dersammsimgen
drohten zu einem Putsch zu führen und deshalb sei di « Bildung de »
Generaistaatskommissariats nötig , und rveiier erklärt , der Führer
einer Bewegung , der einen Pullch ueabsichiigte , wäre von der Polizei
sofort verheftet worden , zieht R. - A. R o d « r den Schluß , daß es
eine Täuschung der Oessentlichkeit gewesen sei , wenn
man sagte , daß das Generalstaatskommistariat wegen des drohenden

Putsch « ? gebiDet werde . Bei der weiteren Vernehmung des Zeugen
gibt Hitler auf ein « Frag « des Staatsanwalts Ebardt , ob Hitler
zum Reichskanzler oder nur zum Trommler der Bewegung aus «
er ' ehon sei, folgende Erklärung ab : „ Nach dem Bericht der
„ Münchener Neueren Nachrichten ' hak « ich damals gesagt : „ Bis z�m
Ende dar Abrechnung mit den Derbreck >ekn . di « Deutschland zugrunde
oerichuet haben , übernehme ich die Leitung der Politik . Der
Bericht der „ München « ? Neu - sten Nachrichten ' ist bis aus ganz klein «
Einzelheiten vollkommen richtig . Hätte ich den Roichsknnzlerpoften
beansprucht , dann hätte ich es auch gesagt . In einer Zeit , in der
ein Bomienser Hotelier Reichskanzler wird , und hier in Bayern
zwischen B' erpreisheräbsetziino und Butlerkonfiskation geschwankt
wird , lehne ich «in « lolche Bescheidenheit ab . Lossow behauptet , ich
tollte Propaqatidaminister in der provisorischen Regierung
werden . Ich habe keinen Anlaß , bescheidener zu iein , als Herr
v. Lostow . ( In plötzlicher Erregung ) Was I-tz wollle , da » war die

Abrechnung mit den Novcmberverbr - cbern . ISich zum Siaatsanwalt

wendend ) und das wird auch meln Rcservat sein , Herr Staatsanwalt ,
wenn nicht jeht . dann in einer kommenden Zeit /

Ehrharöts unö Noßbachs Schutzherren .
Iustizrat Kohl zum Zeugen : Wäre es der Polizeidirektion

möglich gcwesen , die Abreise des Herrn Ehrhardt zu er -

fahren ? Zeuge : Ich weiß nicht , wo er wohnt . Iustizrat Kohl : Im

Ringhotel im vierten Stock . ( Heiterkeit . ) Ist es Ihnen
bekannt , daß seit Beginn de ? Prozesses Herr Ehrhardt „z u Schiff
nach Frankreich ' ist ? Zeug « : Rein . ( Bewegung im Saal . )

R. - A. Holl : Das Reichsgericht hat Haftbefehl gegen
Kapitän Ehrhardt , Oberleutnant Roßbach und Hauptmann
Heiß erlassen , von wem ist der Vollzug dieser hastbesehle ver -

hindert worden , vom Gen - ralstaatstommissar , oder vom Ministerium
des Innern , oder von Beiden ?

Zeuge : Darüber kann ich keine Auskunft geben .
R. ° A. 5) o l l : Bon wem hat denn die Polizetfcirettion die ent¬

sprechende Anweisung erhalten ?
Zeug ? : Darüber verweigere ich die Auskunst . ( Große Be -

wegung im Saal . )
R. - A. Holl : Dann weiß ich wenigsten », daß es eine höhere

Stolle war .
Zeuge Kriminalkommistar Kiefer sagt au » , einer der in den

Bürzerbräusaal eingedrungenen Hitler - Offiziere habe » hm aus d>«

Frage , was los sei , erklärt : Warten Sie doch bis S Uhr 40 Minuten .
dann kommt der Frick . Vorsitzender zum Angeklagten Frick : Es
scheint doch also eine Art vrn Verabredung bestanden zu haben .
Zeuge Potizeiwachtmeister Bucha hat schon im Bürgerbräu gehört ,
daß Frick das Polizeipräsidium übernehmen werde .

Der nächst « Zeug « Hauptmann von Hoffmann , der
früher bei der Münchener Frcmdenpolizet angestellt war , hat nicht »
Wichtiges auszusagen . Er erklärt u. a. : Ich habe al » vearnker meinen

verpslichkunasschein ans die Repubsik zerrissen , da ich nur meinem
König einen Eid geleistet habe , den ich auch halten will .

Der letzte Zeuge Major a. D. EduardHuter aus Bayreuth
wird unter Ausschluß der Oessentlichkeit vernommen .

Daraus wurde die Sitzung aus Mittwoch früh 9� Uhr verlagt .

Noch eine Verhaftung .
München , 4. März . ( MTB. ) Heute nachmittag ist hier

der Herausgeber der früheren Zeilung der Einwohnerwehren
. BayerischeSHeimatland ' , Hauptmann a. D. W i l h e l m
Weiß , gegen den schon seit längerer Zeit ein Hafibefebl wegen
Beihilfe zum Hochverrat erlassen worden war , verhaftet
worden . Weiß sollle nach dem Hitler - Putsch der Pressechef
der neuen Regierung werden .

Hroße Koalition in Glöenburg .
Oldenburg , 4. März . ( Eigener Drabtberickit . ) Noch langen

Verhandlungen , die seit den leylen LandlagSwahlen am tz. Juni 1923
immer wieder oufgeiiomnie » wurden , ist jetzt eine Einigung unter
den Parteien über die Ablösung des bisherigen VeomlenministeriumS
durch ei » varlameniarischeS Kabinett zustande gekommen . Tie
frühere kleine Koalition »wischen Demokralen , Zeutruni » ud Sozial »
demoliaten unter dem Demokraten Tontzen als Mivisterp » äiident
wird abgelöst durch die große Koalition , in der da « Zentrum
den Miiiisterpräsidenlen stellt . Tresen Posten übernimmt der frühere
Finanzminister D r i v e r. Die Sozialdemolraiie und die Demo -
kratcn stellen ebenfalls wieder ihre früheren Minister : den Genossen
Meyer für Sozial « Fürsorge und Verkehr , T a n tz e n als Innen -
minister . Der Vertreter der Deutschen VolkSpartci , der Kultu « ,
Justiz . Handel und AeußereS vorbchaltc » ist , steht noch nicht
fest . Der Ministerpräsident übelnimmt gleichzeitig da « Finanz «
und Landwirtschaftsministerium .

Die lanöwirtschastlichen Kleinbetriebe .
Vertretertagung des Neichsverbandes .

Der Reichsverband landwirtschaftlicher Kleinbetriebe hielt am
26 . Februar seine erste diesjährige Bsrtrctertagung ab . Nach ein -
gehender Besprechung der Stellungnahme des Reichsverbandes zu
den politischen Parteien wurde beschlossen , an die Borstände der -
jcnigen Parteien auf deren Unterstützung die landwirtschaftlichen
Kleinbetriebe bisher rechnen durften , mit dem Antrage heranzutreten ,
Vertreter oder Freunde des Verbandes an aussichtsreicher Stelle
auf die Reichswahlliste zu setzen .

Bei der Beratung der landwirtschaftlichen Besteuerung wurde
erneut zum Ausdruck gebracht , daß an der Forderung einer ein -
z i g e n Steuer auf den Wert des nackten Grund und Boden »
unbedingt festgehalten merden muß . Es wurde mit Befriedigung
anerkannt , daß lickWemühungen des Neichsverbandes und befreunde -
ter Organisationen im Reiche zu einer Berichtigung der
Wehrbeitragswerte geführt haben , die auf gleichmäßige
Stsuerbelastuna der Groß - , Mittel - und Kleinbetrieb ? unter Aus -
fchaltung von Gebäuden und Inventar hinzielt . Für Preußen muß
mit allem Nachdruck die gleiche Forderung erhoben werden , da die
Berichtigung der Griindstencrwerte durch die Kataster -
ämter leider noch unter Einbeziehung von Gebäuden und Inventar
erfolat , wodurch die Kleinbetriebe ungebührlich hoch belastet werden .

In der Pachtschutzfrage wurde die aus Grund des Ermächtigung » -
gesetzes erlassene Verordnung schürf angegriffen , wonach für all «
nach dem 1. März d. I . neu abzuschließenden Pachtverträge jeder
Pachischutz aufhört . Der Antrag der sozialdemokratischen Reichstags -
frattion , diese Verordnung wieder aufzuheben , fand einmütige Zu -
stimmung des Vertretertagcs .

Von allen Rednern wurde einmütig festgestellt , daß da »
Stocken des ländlichen Siedlungswesens , ins -
besondere der Anliegerssedjung , in erster Linie auf die schwächlich «
und meist ablebnende Haltring des preußischen Landwirtschaft »«
Ministerium » zurückzuführen sei. Eine Förderung des Siedlung ? »
werke » könne nur durch einen völligen Abbau der Landeskultur -
behörden und gleichzeitige Uebertrogung der Siedlungsaufgaben auf
die Kreise erwartet werden .

Bei der Erörterung de » Genossenschaftswesen « wur -
den Maßnahmen beschlossen , die auf kürzestem Wege der katastro »
phalen Kreditnot in der Landwirtschaft entgegenwirken sollen .
Entsprechende Vollmachten zur Erweiterung der Berliner G- schäfts -
stelle zwecks Schaffung einer zentralen Leitung für die Genossen -
schaftcn der angeschlossenen Verbände wurden dem Geschäftssührer
erteilt /

Nach kurzer Stellungnahme zu den Kommunal - und Landwirt -
schoftskommerwahlen wurde die in erfreulicher Einmütigkeit ver -
laufene Tagung von dem Vorsitzenden , Herrn Hcrrmann - Breslau ge -
schlössen .

'
_

Nationaler Patriotismus .
Der ?! at - ' ( i,iale Block enteignet den Staat .

Pari » , 4. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Laut „ Populatre '
besteht beim Nationalen Block , nachdem er das Zündholz mono -

pol zu Fall gebracht hat . die Absicht , auch da » Tabak Monopol
noch in dieser Sammersihung der Privakiridustrie auszuliefern .
Dabei betrug der lleberschuß de » Tabalmonopol , im vorigen Jahr
rund 1. 4 Milliarden Frank .

vie Sicherheitsakten .
Pari » , 4. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Das französische Gelb »

buch zur Frag « der Sicherheit Frankreichs , dessen Ausgebe für
Montag angekündigt war , infolge Druckoerzögerung aber erst End «
der Woche erfolgen wird , enthält außer Protokollen auch den No .

tenwechscl mit der englischen Regierung und die Briefe , in denen

Poincare als Präsident der Republik 1919 seine Auffassung über
da , Minimum der zu erreichenden Garantien ausgedrückt hat . Ein
Teil dieser Brief « Ist bereit » vor mehr als zwei Jahren , kurz eh «
Poincare als Rachsolger Briands die Regierung übernahm , bei
einer zwischen ihm und Tordieu ausgebrochenen Kontroverse ver -

öfscntlicht worden . Poincare lehnt darin die Lösung , wie sie den

französischen Unterhändlern angeboten wurde , als ungenügend ab
und verlangt , daß zum mindesten die Besetzung der Rheinland «
t « i n « r zeitlichen Beschränkung unterworfen werde .

Der Zrank stürzt weiter .
Pari » . 4. März . ( Eigener Drabiderickt . ) Der Frank , der in

den legren Tagen dank umsangreicker Jniervenrionen »ine leickt «
Slabilirät bewies , harte am Diensrag erreut beträcktliche Kur « -
Verluste zu verzeichnen . An der Böri « notiert » da » Pfund
mit IVS . öO gegen 103 . 50 am Monrag ; der Dollar mir 24 . 80

gegen 24 . 04 . Tie neue AbwäriSbeweguiig dürfte in erster Linie
auf den letzten , sehr ungünstigen Wochenausweis der
Bank von Frankreich zurückzuführen sein , der eine beträcht -
iiche Vermehrung de » Notenumlauf » aufweist .

Der Deutsche Dnchdruckerverein teilt mit : Der zur Entscheidung
des Lohnstreits im deutschen Buchdruckzewerb « im Reichserbeits .

Ministerium gebildete Srhiichtungsausschuß hat heut « einen
Schiedsspruch dahin gefällt , daß der gegenwärtige Lohn bi »
28 . März unverändert bestehen blerbt .

Da » französisch - tschechische Sündul » ist nun durch Austausch
der RattfikationSurkrmden in Kraft getreten .



Gewerkschaftsbewegung
Deutschnationale �rbeiterpolitik .

Don ein « m Unternchm « r , der kein Deutschnationaler ist , wird
uns folgendes Schreiben zur Verfügung gestellt :

Berlin W. S. , den 18. Februar 1924 .
Schellingstraße 1 1I

D « u t f ch n a t i o n o l e V o l t s p a r t ei
Landesverband Potsdam II

Euer chochwohlgcborenl
In den weitesten Kreisen dcr Arbeiterschaft bricht stch die Er -

kenntnis immer mehr Buhn , daß mit der aufhetzenden Kampfes -
weife der roten Gewerkschaften nur dem Vorteil der dazu ange .
stellten Führer , nicht aber den eigentlichen Interessen der Ar -
beiterexistenz gedient wird . Aus diesem Grund kehren große
Massen diesen häufig unter jüdischer Leitung stehenden
Organisationen den Rücken und kommen täglich zu uns in der
Hoffnung , in unseren Reihen das zu finden , wonach " sie sich sehnen .
nämlich Ruhe und ungestörte friedlich « Arbeit . Sie haben es satt ,
sich für die politischen Ziel « ihrer Führer mißbrauchen zu lassen
und sind von den marxistischen unerfüllbaren Ideen
der jüdischen Genossenschaft gründlich kuriert . Wir
haben es uns nun zur Aufgabe gemacht , diesen Volksgenossen , die
bei uns Rat und Tat suchen , zu zeigen , daß es die DNDP . ist ,
die gerade für die Arbeiterschaft das echte soziale Verständnis hat .
Wir wollen sie an uns fesseln . Wir wollen ihnen Ar -
beit und Brot versckiaffen und sie dahin bringen , gemeinsam mit
dem Arbeitgeber in friedlicher Arbeit an dem

'
Wiederaufbau

unseres zerrütteten Wirtschaftslebens mitzuhelfen . Nicht durch
sinnlose , wirtschaftszcrstörende Streiks , sondern durch ehrliche ,
friedliche Verhandlungen von Mund zu Mund sollen Mei -
nungsverfchiedenheiten ihr « Erledigung finden . Das sind die Auf -
gaben , die wir uns gestellt haben und die wir erfüllen wollen und
müssen .

Schwer ist die Arbeit , die wir auf uns nahmen , so
daß wir um Ihre geschätzt « Hilfe so dringend wie herzlich bitten .
Helfen Sie uns an dem großen nationalen Werk .
Nicht durch finanzielle Unterstützung , nein , viel wirksamer kann
uns geholfen werden , wenn Sie Ihren Bedarf an Ar -
beitskräften bei uns decken . Seien Sie versichert , daß
es unser Bestreben sein wird , Ihnen nur ausgesuchte ,
wahrhaft nationale und tüchtig « Leute zu senden .
Schaffen Sie Stellen für die nationale Ar -
beiterschaft , dann ist der Sieg unser ! Kopf und Hand -
arbeiter stehen jederzeit zur Verfügung .

In der Hoffnung , bei Ew . Hochwohlgeboren recht bald wohl -
wollende Berücksichtigung unserer Bitte zu finden , zeichnen

mit vorzüglicher Hochachtung
I . A. des deutschnationalen Arbeiterbundes �Zandesverband

Potsdam II
Herzfeldt , Arbeitcrsekretär .

Graf W e st a r p ,
M. d. R. L. V. Vorsitzender .

Also die Herren um Westarp wollen die Arbeiter an die Deutsch -
nationale Dolkspartei „fesseln " , um sie von den „ unter jüdischer
Leitung ' stehenden „ roten Gewerkschaften " zu befreien . Keine

Tansnerträge , keine Verhandlungen zwischen gleichberechtigten Or -

ganisationen . „ Von Mund zu Mund " teilt der Arbeitgeber d. ' m

braven , deutschnational gefesselten Arbeiter mit , unter welchen Be -

dingungen er für ihn nrbeilcu darf . Ein derartiges Verfahren hat
m der Tat nichts gemein mit cincni Arbeitsverhältnis , das getragen
ist von Gcwerkschastm , die von Arbeitern geschaffen sind . die . sich
ihrer Rechte bewußt und entschlosien sind , sie zu verteidigen .

Der arische Arbeitcrsekretär Herzfeldt mag den Unter -

nehmern erzählen , daß die Arbeiter „ von den marxistischen üner -

fiilldaren Ideen d�r jüdischen Genossenschaft gründlich kuriert " seien .
Die deutschnationale „Arbeiterpölitik " zur Beschaffung von Arbeits -

willigen wird einen Haken haben . An der Nachfrage würde es

gewiß nicht fehlen , wenn nur ein entsprechendes Angebot vor -

standen wäre . Denn außer den ehemalig »: » Baltikumern , mit denen
man z. B. die ausgesperrten Musikinstrumentenarbeiter sicherlich in

nur ungenügender Weis « ersetz . » kann , wird der „ deutschnotionale
Arbeiterbund " höchstens noch bernfsmäßig « „ Arbeitswillige " und

ähnliche Ehvmmänner anzubieten hoben . Ein Arbeiter , der etwas
kann und etwas auf sich hält , wird sich von diesen „ Arbeitersreun -
den " gewiß nicht „fesjeln " lassen . Und deshalb — die Unternehmer
misten das natürlich auch — werden die Tlemschnationoten sich weiter

darauf beschränken müstcn , ihre Arbeiterpölitik mit Lohnabbau , Ar -

beitszeitverlängerung und Aussperrungen zu betätige », wie sie es

bisher immer getan haben .

Die Seamten wehren sich — kn Jron ?rcSch .
Pari » . 4. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Kongreß der

französischen Beamtengewerkschaften , der gegen -
wärtig in Paris tagt , faßte einen Beschluß von außerordentlicher
Bedeutung . Während sich in Frankreich die Gewerkschaften bisher
jeder politischen Betätigung enthalten haben und eifersüchtig auf die

Wahrung ihrer vollen Unabhängigkeit von den politischen Parteien
bedacht waren , haben die Beamtengewerkschaften nunmehr be -

schlössen , an dem bevor st ehenden Wahlkampf aktiv

teilzunehmen , um eine Wiederkehr der jetzigen
Kommermehrhcit zu verhindern . Man hat sich auf kein

bestimmte » Parteiprogramm festgelegt , aber bcschlcstcn , mit allen

zu Gebote stehenden Mitteln für die vom Block der Linken

angestrebten politischen Ziele einzutreten . Die Haltung der Regie -

rung , die den Gewerkschaften die Anerkennung als Vertretung der

Beamtenschaft verweigert und die Gewerkschaftsführer in dcr ge -
hässigsten Weise verfolgt , wurde in der schärfsten Weis « angegriffen .
Alle Redner versicherten , daß die Geduld der Beamten erschöpft
sei und der Abwehrkampf der Beamten mit größerer Energie als

bisher geführt werden müste . Der Kongreß nahm schließlich eine

Resolution zugunsten der „direkten Aktion " an , die zunächst durch
eine großzügige Propaganda vorbereitet werden soll .

Der Kampf der Musikinstrumentenmacher .
In einer Versammlung der ausgesperrten Musikinstrumenten »

arbeiter berichtete Bevollmächtigter Bös « vom Holzarbeiterver -
band über den augenblicklichen Stand des Kampfes . Di « Hon -
näckigkeit der Unternehmer hat bisher jede Annäherung verhin -
dert . Trotz mehrerer Verhandlungen besteht der Arbeit -
geberverband immer noch auf der Forderung , die
Arbeitszeit über 48 Stunden hinaus beliebig verlängern
zu kön » « n . Di « Anerkennung der 48 - Stunden - Woche ' hat für die
Praxis kein « Bedeutung , da ein Mitbestimmungsrecht der Betriebs -
Vertretungen bei der Anordnung von Ueberstunden abgelehnt wird .
Demgegenüber stehen die alten Forderungen der Streikenden und
Ausgesperrten . Da so ein Zusammenkommen der Parteien unmög -
lich war , bemühte sich in letzter Zeit Gewerberat Körner darum .
Di « Vertreter der Arbeiter erklärten ihre Bereitwillig -
keit zu Verhandlungen , während die Unternehmer
auch diesmal ablehnten .

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen bracht « Böse ein
Rundschreiben der Arbeitgeber an die Ausgesperrten
zur allgemeinen Kenntnis , in welchem m demagogischer Art ver -
sucht wird , dem Holzarbeiterverband die Schuld am bis -
herigen Verlauf des Kampfes zuzuschieben . Redner bezeichne ! «
diese plumpe Taktik dcr Unternehmer als «inen Versuch . Tarisvcr -
träge , die für vollkommen anders gelagerte Berufsgruppen unter
anderen Verhältnissen und an anderen Orten abgeschlossen sind .
für die Berliner Musikrnsirumentenarbeiter in Anwendung zu brin -
gen Man kenne offenbar die Einstellung dcr Kämpfenden sehr
schlecht , wenn man glaubt , mit solchen unwahren Mitteln in
die Musikinstrumentenarbeiter Verwirrung und Zersplitterung brin -
gen zu können .

Di « Versammlung stellte stich ohne Diskusston geschlossen hinter
die Ausführungen Böses , so daß der Versammlungsleiter die Fest -
stellung machen konnte , daß der bereits sieben Wochen
dauernde Kampf mit unverminderter Schärf «, allen Unter -
nehmerabsichten zum Trotz , weitergeführt wird . Die An -
wefenden waren stich darin einig , a " « Verhandlimgen mit den
Arbeitgebern nur von der Streikleitung in Verbindung mit
der Ortsverwaltung führen zu lasten .

Vetriebsrätewablen in der Metallindustrie .
Die Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Metallarbeiter -

verbemdee schreibt uns :
Der Derbandstag in Kastel hat zur Wahl der Betriebsräte sol -

g enden Beschluß gefaßt :
Die Wahl der Betriebsräte muh nach einheitlicher frei -

gewerkschaftlicher Kandidatenliste erfolgen . Jedes
Mitglied ist verpflichtet , die Beschlüsse zu beachten und danach zu
handeln . Wer gegen die nachstehenden Richtlinien verstößt und d! «
von� dem Bsrbandstag , vom Dorstand oder Beirat gefaßten Be -
schlüste mißachtet , muß damit rechnen , daß die statutarischen Be -
stimmnngen gegenüber seinen Handlungen Anwendung finden .

Die RichtlinitSn lv » erwciterinn Beirats lauten :
1. Die Durchführung der Wuhsen der Betriebsräte ist Auf -

gab « der Gewerkschaften und hat einheitlich und gc -
schlössen gegenüber unseren gegnerischen Organisationen zu er -
folgen .

2. Die Aufstellung der Kandidaten ist vorzunehmen aus der
Grundlage und unter Anerkennung der Beschlüsse des
Stuttgarter Derbondstagcs . ( Siehe auch Jena und
Kassel . )

3. Von jedem Kandidaten ist zu verlangen , daß er sich ver -
pflichtet , jederzeit sein Amt als Mitglied des Betriebsrates hin -
zulegen , wenn er von der Mehrheit seiner Mandalgeber vejp .
von seiner Organisation dazu aufgefordert wird .

Der Beschluß in Kassel wurde gefaßt unter nachstehender Be -
gründunq :

„ Für die freien Gewerkschaften kann nur « ine Kaiididateutiste
in Frage kommen . Bei dcr Ausstellung dieser einheitlichen
Kandidatenlisfcjind im einzelnen Betrieb die von den Kollegen der
verschiedenen Sirömungen und Gruppen gemachten Vorschläge bei
der Aufst . llung de ? Kandidatenlii ! « zu b e r ü cks i ch l i g « u. Kommt !
eine Verständigung unter den Kollegen nicht zustande , so ist recht -
zeitig die zuständige Ortsverwaltung anzurufen .

�

damit letztere vermittelnd «ingreift , um eine Einigung unter den !
Kollegen herbeizufüdren . Scheitert auch dieser Versuch , dann muß
über die von den einzelnen Strömungen oder . Gruppe » gemachten
Kandidatenvorschläge «ine Vorab st immung unter sreiargani -

Preisnollemnjjen für Nahrungsmiitel .
DurthtclmUtteinkautspreise in Goldmark d » Lcbcnsmittel - Emzclhandcli >e

Zentner frei Haus Herl n.
Gerstengraupen , lose . . 16. 0 — 17. 25
Oerstengmtie , lose . . . 16,00 — 17,00
Ha' erflocken , lose . . . . 15. 25— 16,00
Halcrgrilizc , lose . . . . .15,75 - 16,25
Ro genmehl 0/1 . . . . . .13,00 — 14,00
Weiimgrieli . . . . . . . .18,00 — 18,50
Hartgr eS . . . . . . . .2? ,lO - 25. 5 •
7 % Weizenmehl . . . . .14,75 —16,00
Weizen Auszugmehl . . . 17 . CO— . 1,00
Speiseeisen , Viktoria . 19,25— 22,00
Sociseerbsen . kle . ne . . . 14,00 — 17,00
Bohren , weiße . Perl . 20,25 — 24,00
Lanobo nen . hanjverles . 3 , >0 —31,00
Linsen , kleine . . . . . .26,00 — 33,00
Linsen , mittel . . . . . . .36�0 — 40. 0a
Linsen , große . . . . . . .4 50 — 55. 00
Kartoffe mehl . . . . . . .16,0 - 18,00
Makkaroni . . . . . . . .40, <41- 45, OJ
Makkarontmeh ) . . . . . .37,00 - 38,5 1
Schnittnude n, lose . . . . 21,00 — 25,00
Bruchreis . . . . . . . .15,5 : — 17,5
Ran ' oon Reis . . . . . .17,00 — 10,5«
Taielreis , glasiert , Patna 2/,00 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . 31,00 — 36. <«
Rinväpfel . amerik . . . . .HO. ' 0—120,00
Getr P laumen 90, ' 100 . 43,03 - 48,0 "
Pflaumen , entsteint . . . 52,09 — 55,00
Rosimn in Kisten , Candla 75,00 — 80,00
Sultaninen Carabimu . 85,00 - 90,00
Korinthen , cnoice . . . 80,00 - 86,00
Mandeln , süße Bari . . . 145,00 - 150,09
Mandeln , bittere Bari . . I30,u0 - 1S000
Zimmt ( Cassia ) . . . 110,00 —120,00
Kümmel , holländischer . 149, CO—I.' 0 0
Schwarze ' Pfeflereingap . 98. 00- 1( 6,00
Weißer Nieter . . . . . .I3u, «0- 141, CO
Rohkaffee Brasil . . . . .17 , «0- 2Ci) ,t0
Rohkafiee Zemtalamerika240,0u - 300,C0
PSsika ( ee Brasil . . . 225 00 - 270,01
Röstkai ee Zentralam . . 315,00 - 400, ' "
Malzkaffee , gepackt . . 23,00 - 25,00

Röstgetreide . lose . . . .
Kakao fettarm . . . . .
Kakao , leicht entOIt
Tee , Souchon , gepackt
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker hasis mei
■nfandszucker Ralfinade
Zucker Würfe !

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zucsersiiup hell in Elm
Speisesirup dunk . ineim
Marmelade Eintr . Erdb .
vatmeiadc Vierlmcht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . .

ßra ' ensch ■aizinTierces
B jtenschmaiz in Kübeln
Pureiard in Tierccs . . .
Purelard in Kisten . . . .
SpcLetalg in Packung .
Speisetalg in Küneln . .
Margarine , Handclsm . I

desei II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . .

MoP erelnutier i. Tlssein
Molkereiout er in Pack .
Landbuttet in Fässern .
uandbutier in Packungen
Auslandbutter

. . . . . .

Corned beef 12 6 ! bs p. K.
Speck , gesalzen , lett . , .
Quadratkäse

. . . . . . . .

Quarksäse

. . . . . . . . .

lilsiter Käse , vollfett
Tilsiter Käse , ha' blett .
Ausl. ungezuck . Concens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm 48/14

16. 00- 15,00
100,00 - 12 . 00
13 . 01- 150,00
342 . 00—350,00
425,00 - 43' , CO

40. 0 - 42. (10
42,50 - 44 Ol
46. 00 48. 00
40,' 'Ii— 45. 00
494 »
33 . ( 0- 3S,nti

I08. | 0- l3 " . 00
33. 00 - 55. 0 1
45,00 - 50,00
3,7 . 1- 4.0i'
4,80 - 5. 20

68,00 -
70J) 0 -
67,00 -
68 00 - 69. 60
48,00 - 524 «
47,03 - 49. 00
56. 0 -
48,03 - 52. 00
76,00 -
60,00 - 65,00

216,00 -
222,00 —
18 CO —
19 ,00 -
216. 00- 222. 00

3' 00 - 36,00
62,00 - 66. 01)
4il . n0- SO. ' C
35,0,1 - 50,00

115,00 —125,00
30,00 - 60. 00

23 . 00— 25,00
19, 0 - . 0,00
28�0— 29,5. '

Heutige L' mrechnunrsiahl tooo Milliarden .

ficrteit Gewerkschaftsmitgliedern erfolgen , um dann ent »
sprechend den für die einzelnen Vorschläge abgegebenen Stimmen
die Kandidatenlist « aus den Vorfchtägen der verschiedenen Gruppen
oder Strömungen zusammenzustellen .

Wird so verfahren , dann kommen wir auf all « Fälle zu einer
einheitlichen Kandidatenlist «. Diese Einheitsliste der freien Ge »
werkschaftcn ist einzureichen , um dann einmütig und mit allen
Kräften für diese Liste zu werben und ihren Kandidaten zum Sieg «
zu verhelfen . So müssen alle fvziorganisierten Arbeiter vorgehen . "

Di « Ortsvcrwaltung steht , sofern kein « Einigung im Betrieb
über die Kandidatenliste erzielt wurde , zur Beilegung der Differenzen
jederzeit zur Verfügung . Werden trotz der Verständigung über eine
Kandidatenliste von Verbandskollegen Sonderlisten aufgestellt .
so wird die Ortsverwaltung dagegen mit allen statutarischen Mitteln
vorgehen .

Ter Verrat der Christlichen .
Köln , 4. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine Vertreterver »

sammlunq t >: s Metallarbeiteroerbantxs hotte am Freitag « instimmig
den am 26. Februar gefällten Schiedsspruch für die Kölner Industrie
abgelehnt , der u. a. ein « Arbeitswoche von 5 4 — 57
Arbeits st unden vorsieht . In gleichem Sinne entschieden sich
die Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften : nur die christ -
lichen Metallarbeiter hatten in einer Bertrauensmännerversamm -
lung die Annahm « des Schiedsspruches mit Stimmenmehrheit
beschlossen . Di « Untern « l >mer versuchen nun Sgnderrege -
l u n g cn in den einzelnen Betrieben zu vereinbaren . Der Deutlch «
Metallarbeitcrverband warnt deshalb lein « Mitgli�er , sich auf Be -
triebsoereinlxirungen über verlängerte Arbeitszeit einzulassen . Von
allen derartigen Versuchen der Unternehmer , die Einheit der Aktion

zu brechen , soll der Ortsverwaltunq sofort Mitteilung aemacht werden .
Köln , 3. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In Kierbera im

rheinischen Braunkohlengebiet treten die christlichen Gewerkschaften
für Wiederaufnahme der Arbeit auf den Braunkohlengrubcn ein .
Ein christlirber Betriebsvertrauensmann des Erohl - Werkes legte des -

halb Listen für Zlrbeitswillig « zur Einzeichnung ouf . Als 39 Arbeits -

willige ihr « Tätigkeit wieder anfnebmen wollten , ordnete die Streik -

leitung Atarmbereitschaft an . Die Einfadrt wurde verhindert . Von

Brühl herbeigehol ' e Schutzpolizei ging sofort scharf vor : zwei Per -
sonen wurden verletzt , acht , darunter eine Frau , oerhaftet .

Ter Tank für die N uhrkämpfer .

Bochum , 4. März ( Eigener Drahtlericht . t In den letzten beiden

Tagen sind vom Vochumer Verein 1259 Mann der bisher nicht
wiedercingestell ' en Arbeiter die Entlasiiiugspapiere zugestellt worden .
Es befinden sich unter ihnen viele Unsallverietzt «, Krüppel usw. , die
dem Werk ihre Eewndheit geopfert haben . Sogar ältere Leure , die
bis zu 33 Iahren bei dem Bcchumer Verein ardeiteten , sind zur Eni -

lajsuna gekommen . Die Entlassenen sind fast ausschließlich Ange -
hörige der freien Gewerkschaften .

Aussperrung auch In Dänemark . Nachdem die Verhandlungen -
die zwischen Arbctlgcbern und Arbeitnehmern in der Textil - , Eisen «
und Meialltnhusuie Täiicinaiks gepflogen wurden , geickeiiert sind ,
irtieitu die ichon lange droöenie Aussperrung ain kommenden Sonn -
abend in Krakl treten zn sollen . Von dieser würden etwa 60 990
Arbeiter betroffen werden . ES handelt sich offenbar um ein ge -
meiniameS Vorgehen mit den norwegischen Unternehmern , da

zwis , - den den itandinav . sckien Gewertichaiien Verträge bestehen ouf
gegenseitige Unterstüynng bei großen Kämp ' en .

fflibhiii!), VSPD . - Dreh » be« Seatfchcn Retellarbeitera rbanbts ! M
ilTfitofl obenb 7 Uhr in der Sifiulnuia (SipsIIr . 23". Totiesordnung : W
„ Dos ' Uh! i » den 9klr ; cben um? " ttrtchcincn aller Pflicht . Mitoliebs - if .

g
buch Oes VMP . und Partei »»»««! » leitif . imert . See Qerbeausfchuß . p

ftcattalaeibanb der Anqest llteu . vrtsgruppe Srok Berli ». Eetlion Buch- - "
fkiDbel ! Milalieberverfainmluno Miilwoch obenb 7Va Uhe im ßod' iteilelaal b«t
Eopthen . Sält , Sephfenfte . 17 —10. Soorstirtnunfl : Peeicht übet die SotifoCT - ' . '
bunbltinnen . Oifirtc tonnen einoeflibn tretben ,

Deutfcher SPouncinetlsbunb , Sai/ ' Oeuppe der Täufer . Stciloo obenb 0 Übe
in Hovedanbs nefrfüien . Sme iTricbtichite . 35, . �eislechnischee Äbend " . Toocs -
oedniin «: I. Rück- und Ausbück . 2. fliImnorteo - >: „Die Brounkobl - " . 3. tfreiin -
bunn euiee beijlechnischcn ScrciniBuu «. (Einteittsnelb 50 Pf . Arbeifslose hoben

ikiiammluno bei Betriebsräte , 0>c«e! tl »aftstunNis >i �ee und «usschugmit -
glieber her CrtsfranfcnliilTe Ten- pefli - fs Donnerstoo »ochmilto « 4� Uhr im
SSühelmsootfcn , Sempclhef . Srrliner Eft . 49. Saflcsorbnimo : U Der Aerzfe -
Itreit und die »ronlenlossen . 2. Die «aitofion der Ersoktoüen . Seftimmles
unb püntflicbe » Erscheinen ist aoaelidils btt wichtigen Tooesordnuno »ofwenbig .

3. A. : A. fleiebl .

Peeonürorflich für Politik : Srnfl Reuter : «ietschost : «thit «alernns ;
Dewerlschoftsbeweoi ' na : JL ffklorn ; SriiiDeton : R. 8. Däfcher : Uofolea
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und Scrlaosonftalt Poul Eine . er u. Co. Sftlin i£ffl . «f . . üinbcnfftoki 5.
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Übler Mimdgeriieli
wirft ab-
Ileßeiid .
Höstlich
gefärbte

Zähne
entjtellcn dci , Ichünite Ttnflitz . Velde flhel werben (ofott in Dolllommen un»
fchübiicher Weise beieitigt durch die bewährte Zahnpaste g' li I a e « <1 » v t ,

Die beste Sparsamkeit
oniiiiiuiiiiuiinouiiiiimnniiiiuiuiuuiiiiiititiiitminiaiuiiuiDiiuniniiiiiiiiuiiiiiminiiiuutiiiiiiumiiiniliiiuiiiiuiimmma

bleibt verständige Kärperpf ege , denn Krankheit kostet den
Lohn vieler fleissIgerTage Sehr wichtig Ist die richtige Behand -

jOng der Zähne . Man henotzt hierzu am besten die preiswerte

ZAHNPASTA N IVO D O NT

Das Vorbeogungsmittel gegen Erkältungen und Ansteckung
und das Mittel gegen Mundgeruch sind die wohlschmeckenden

CALCI FORM - TABLETTEN
Das Behandlan gsmitte ! gegen rauhe , rissige Haut , rote Hände
und Frost Ist die Fiost - und Wundsaibe

C AMPHO LI NT

( ca . 3Z0/a Cerassa , ca . 5 % Campb . syntb . ,
ca . 83 % Ves . tiav . }
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Deutjchnationales �Terror " - Hefthrei .
Ein mißglückter Angriff gegen den ftädtifche « Gesamtbetriebsrat .

In der Berliner Stadtverordnetenversamm -
l u n g fordert - gestern der deuischnational « Pfarrer Koch zusammen
mit dem demschoolksparteilichen Gewerkschaftler Streiter nicht
mehr und nicht weniger als die Auflösung des Gesamtbetriebsrates
der städtischen Betriebe und Verwaltungen . Ein Versuch , zahlen »
mäßig festzustellen , wie stark unter den Arbeitnehmern
der Stadt die gewerkschaftlichen und politischen
Richtungen vertreten sind , wurde dem Gesamtbe ' riebsrat
zur Last gelegt . Besonders Herr Kcch tobt « den Haß aus , den er

gegen linksgerichtete Arbeitnehmer und ihre Gewerkschaften hat , und
rempelt « dabei in seiner grobschläch ' igen Art die Sozialdemokratie
an , während er die Kommunisten möglichst zart behandelte . Mit
schallendem Gelächter begleitete die sozialdemokratisch « Fraktion seine
Prah ' erei , daß die Arb ' iter in Scharen zu den Deutschnationalen
überlaufen . Unser Genosse R « i m a n n gab ihm die gebührend « Ant -
wort und stellt « dann fest , daß die Ermittelungen über die gcwerk -
schaftlickie und politische Richtung der städtischen Arbei ' nehmer g « -
rad « durch das „ Te r r o r * - G e s ch re i der Leute um
Koch veranlaßt worden sind , gegen das man das nötige B« .
weismaterial haben wollt «. Schon die Debatte zeigt «, daß der An -
griff vorbeigelungen war . und in der Abstimmung brach er dann
kläglich zusammen .

*

Auf der Tagesordnung der gestrigen außerordentlichen
Sitzung standen zunächst nicht weniger alsachtzehnAnträge ,
deren Erledigung zum Teil schon seit Mona ' en aussteht . Sofort
nach Eröffnung der Sitzung verlangte Koch ( dnatl . ) die Vorweg .
beratung des Antrages der Deutschen Volkspartei betressend den
Abbau von bcso ' deten Magistratsmitgliedern in Verbindung mit der
Anfrage derselben Fraktion be ' rcffcnd den Abbau von unbesoldeten
Stadträten bei den Bezirksämtern Dies « Verbindung war in der
letzten Sitzung beschlossen worden : die Fra " « , ob nach der Geschäfts .
ordnung zu einem solchen Beschluß ein « Zweidrittelmehrheit gehör «,
war von unseren Genossen aufgeworfen , die Entscheidung aber vor -
behalten worden . Zur Beratung der Sache selbst ist es bekannllich
■n. folge des tumultuarischen Verlaufes der Donnerstagssttzimg über -
Haupt nicht gekommen . Mit verhandelt werden sollte nach dem An -
. rage Kcch ein D ri n g li ch k e i t s o n t ra g der Deustchnationalen ,
warin der Versamm ' ung das Zeugnis der Arbeitsunfähigkeit aus -
gestellt und ihr « sch ' eunig « Beseitigung verlangt wird : zu diesem
Zwecke soll der Magistrat unverzüglich bei der preußischen Staats -
regierung die Vorlegung eines Gesetzes an den Landtag - betreiben ,
wonach auch in Berlin am 4. Mai 1S24

die Erneuerungswahlcn

stattzufinden haben . Die Versammlung nahm die Verlesung des

Antrages mit großem Lärm , zum Teil auch mit Gelächter auf : <r
stieß auf Widerspruck und kann somit erst in der nächsten Sitzung
beraten werden . — Nach einer längeren erregten Geschästsordmmgs -
detkitte , in der K o ch tdnatl . ) und Dörr sKomm . ) die Notwendigkeit

qualifizier ' en Mehrheit bestritten , während der Vorsteher
ie nach seiner Auslegung der Geschäftsordnung für notwendig er -
klärt «, stimmten 85 für , 6! gegen die Zulässigkeit der Verbindung
der beiden Gegenstände in der Beratung : der Vorsteher konsta -
lierte , daß die Zweidrittelmehrheit nicht erreicht sei . Damit war die
Umstellung der Tagesordnung abge ' ehnt und man nahm die Erledi -

zung der letzteren in der ursprünglichen Reihenfolge in Angriff .
Ein Antrag der Wirtschastspartei vom 9. Januar gegen die Auf -

lechterha ' Iung der Hundesperre fand Annahme . — Ein Antrag
der Wirtschaftsparei , die Deputations - und andere Sitzungen nicht
vor 4 Uhr nachmittags beginnen zu lassen , ging an den Aeliesten -

ausschuß . — Der Antrag der Kommunisten wegen Herabsetzung
der Gaspreise wurde nach der von Schwenck gegebenen B« -

gründung an den Haushaltsausschuß verwiesen , der sein « Prüfung

auch auf die Preise für Wasser und elektrischtn Strom ausdehnen soll .
— Ebenfalls noch aus dem Januar stammen zwei Anträge , deren

erster die unverzügliche

Auflösung des Gefamtbelriebsrats

fordert . Dieser Antrag ist von den beiden Parteien der Rech ' en
gemeinsam gestellt - , der zweit « Antrag , vom Zentrum eingebracht ,
verlangt nur Schutz der Koalitionsfreiheit und Einschreiten gegen
die schuldigen Betriebsra ' smitglicder . Beide Anträge gehen von dem
Schreiben aus , welches der GBR . am 23 . Januar dieses Jahres an
die Betriebsräte der einzelnen städtischen Betriebe mit der Aufforde -
rung gerichtet hat , die politische und gewerkschaftlich « Zugehörigkeit
der einzelnen Beamten , Angestell ' en und Arbeiter festzustellen und
diese Feststellung nicbi als Lippenbekenntnis , sondern durch Vorzeigen
des Parteibuches treffen zu lasten .

Di « beiden Rechtsparteien schickten Streiter ( D. Lp . ) und
Koch ( dnatl . ) vor , von denen besonders Koch sich unter Anführung
neuer Fälle in den schärfsten Ausfällen gegen den GBR . und seinen
Vorsitzenden Schwanebeck erging . Den Zentrumsantrag begründet «
Anton Schmidt .

Stadtrat Koblenzer legt « dar , daß der Magistrat als solcher
dem GBR . direkt « Weisungen nicht zu geben habe , daß er ihm
höchstens Vorstellungen machen könne . Der Magistrat habe sich an
das Arbeitsgericht gewendet : dieses habe entschieden ,
daß der Vorsitzende Schwanebeck seines Postens zu entheben sei .
Dieser sei persönlich für das Schreiben verantwortlich : die anderen
Betriebsräte hätten davon keine Kenntnis gehabt . Die Anträge seien
tatsächlich überholt , ihre Annahme dürfte sich kaum noch empfehlen .
— Dörr polemisiert « gegen den Magistratsoertreter , da dieser die

Enthebung des Borsitzenden des GBR . zu billiqen schein «, « rNärte

stch dann aber gegen den Antrag der Rechten , seiner Tendenz wegen .
— Genosse R ei m a n n wiesMunächst Herrn Koch nachdrücklich in
seine Schranken zurück : Herr Koch sei der letzt «, stch für die »Frei »
heit ' der Arbeiter einzulegen und über . . Terror ' zu entrüsten , denn
es lieg « die Zeit doch noch nicht lange hinter uns , wo ein Sozial -
demokrat , z. B. als Beamter , glatt umuöglich war . Auch hier handle
es sich für die Deutschnationalen

lediglich um Wahlmache und Wahlogitakicm .

Ein Tell derjenigen , die nicht alle werden , würde ja der Partei Koch
nachlaufen , ober . nur die allerdümmsten Kälber wählen ihre Metz -
ger selber " : Kein Arbeiter , der die Deutschnationalen in ihrer ganzen
Tendenz erkannt habe , wird ihnen bei der Wahl seine Stimme
geben : die anderen gönnen wir ihnen . Herr Koch war es doch , der
bei der Straßenbahnerentlassung eine Untersuchung , welcher poli -
tischen Richtung die Entlassenen angehörten , geradezu prooo -
zierte ! Und was war der Effekt ? . Der kreißende Berg hat ein
aim ' eliges Mäuslein geboren " , aber die Stadt hat diese Untersuchung
ZOOlXI Goldmork gekostet ! So sind öffentlich « Mittel verpulvert
und vergeudet worden , um der deutschnationalen Agitation ans die
Beine zu helfen ! — Wenn die Betriebsräte durchweg , gleichviel
welcher Partei angebörig , der Einladung zu der betr . SiNung Folge
leisteten , so haben st « einfach ihr « Pflicht getan . Der Fragebogen
nimmt ausdrücklich auf die Bollvcrsammwng der kommunalen Be¬
triebsräte vom 22. Januar Bezug . Das Arbeitsgericht hat seine Eni -
scheiduna gefällt . Wir haben uns mph in den Zeiten der größten
Unterdrückung das Recht nicht nehmen lassen , uns nach der politischen
und gewerkschaftlichen Zugehörigkeit zu erkundigen , und wir werden

uns auch trotz Koch und Streiter dieses Recht nicht nehmen lassen
( Beifall b. d. Soz . ) — Nachdem noch Hausberg ( Dem. ) stch im
Sinn - des Magistratsoertreter » geäußert , wurde der Zcntrumsantrag
zurückgezogen , dann aber der Antrag der Rechtsparteien mit 77

gegen 66 Sriimnen abgelehnt . — Den Antrag unserer Genosten
vom 5. Februar , der die Einstellung von 5 Millionen Goldrnark in
den Etat für 1924/25

zur Förderung gemeinnützigen Wohnungsbaues
aus den Eingängen der Grundsteuer und die Bereitstellung von
1 Million Goldmark noch im t . Quartal 1924 für die sofortig « Be .
lebung der Bautätigkeit verlangt , überwies die Dersammlimg auf
Antrag von Genossen Wildeqans dem Haushaltausschuß .

Auf der Tagesordnung stand fotann ein Antrag der Kommu -
nisten , wonach der Magistrat dafür Vorsorgen soll , daß curs städtischen
Mitteln Mietzus ch�ü s s e an all « diejenigen gewährt werden .

die die neu erhöhte Wohnungsmiete nicht zahlen können , um sie vor
Exmission und Verschuldung zu schützen . — Ohne Begründung und
ohne Debatte kam der Antra « zur Abstimmung und wurde für ab .

gelehnt erklärt . Nachher mochte Dorr ( Komm . ) geltend , daß der
amtierende Vorsteher - Stellvertreter Anton Schmidt sich nicht beut -
lich genug habe vernehmen lassen , daß im Saale gar nicht ver -
standen worden sei , worüber verhandelt und abgestimmt werden
sollte . Der Vorsieher - S' ellvertreter Schmidt ließ nunmehr d�- -
über abstimmen , ob das Haus nochmals auf den Gegenstand zu , ?
kommen wolle , und als das abgelehnt worden war . ließ er
trotz aller Bemühungen D ö r r s, den , Genosse H e i m a n n . aus
Billigkeiisgründen " beisprang , nicht bewegen , von seinem ableh -
nenden Standpunkt abzugehen . — Der Antrag der DVp . wegen
Einrichtung einer wirksamen staatlichen Turnaussicht wurde
nach kurzer Aussprache abgelehnt . — Von den Deutschnationalen
war ferner beantragt , den Magistrat zu ersuchen .

die Halkckinder - Zlufsichtsdamen .
die sich im Dienste des Polizeipröstdiums bewährt haben , beim
Uebcrgang dieses Zweiges der Jugendwohlfahrtspslege auf die Stadt
gleichzeitig zu übernehmen .

Den Antrag begründete die streitbare Frau K ausler mit
großer Lebhaftigkeit . — Stadtrat H i n tz e erwidert «, daß die Stadt -
Verwaltung , selbst im Abbau begriffen , beim besten Willen dies «
35 Damen in städtischen Dienst zu nehmen nicht in der Lag « sei . —
Gegen den Antrag wende ! « stch auch die Genossin Weide . — Bor
der Abstimmung wurde von rechts die Beschlußfähigkeit bezweifekt ,
und der Vorstand stellte die Berechtigung dieses Zweifels fest . Da -
mit ergab sich nach hilO Uhr der Schluß der Sitzung .

berliner Theatersttten .
Alles ist schon einmal dagewesen . Seit mehreren Iahren fallen

denen , die sich an wahrer Kunst erbauen wollen , in Berliner Theatern
aller Art die Neureichen und ähnliche Banausen aus die Nerven . Sie
bringen mehr Begeisterung auf für Kasseler Rippesper als für
Shakespeare und gehen ins Theater um zeigen zu können , welchcn
Reichtum sie auf den Leibern mitschlepoen oder um recht saftige
Zoten zu hören . Viele Theaterleiter müssen diesen kaflenfüllenden

instin kten Rechnung tragen und entgegen ihrer künstlerischen
I ' M Man

immer
tuseiitempel am Wein .

bergsweg oder vom Logtländischen Opernhaus in der Garten -
straß «, wo um die Mitte des vorigen Jahrhunderts das Pubnkum
wacker mitspielte und nicht selten mit faulen Aepfew nach der Bühne
warf . Längst aber ist in Vergessenheit geraten , wie es noch 59 bis
79 Jahre früher bis zu den Befreiungskriegen aussah . Das muß
ausweislich des zahlreich vorhandenen Quellenmaterials eine tolle
Berliner Theaterzeit gewesen sein . Berlin haite im Jahre 1899
nur etwa 159 999 Einwohner uno ein ziemlich geringes geistiges
Leben , was auch auf das Theater abfärbt «. Ganz wie heute woll -
ten weite Kreise sich im Theater pikant amüsieren und nicht viel
denken . Klassische Stück - , mit Ausnahme von „ Tell " und „ Maria
Stuart " , wurden abg . - lchn : , oft sogar ausgezischt und ausgeklopft .
Das Schlagen mit Knütteln auf die Bänke war das stärkste Zeichen
des Mißfallens . Bestellte Krakeeler gab es noch mehr als heute .
Man geniert « sich unter Umständen auch nicht , auf die Bühne
zu klettern und unbeliebte Schauspieler persönlich anzugreifen . Anno
dazumal hieß es eben an der Spree : „ Wo ich mein Geld bezahle ,
darf ich ungebunden lärmen . " Kotzebues Werke und die „Jfflände - -
reien " beherrschten jahrelang die Berliner Bühne , noch mehr Possen
und Singspiele übelster . Art , so dos „ Nensoniuagskind " mit einer
ganzen Serie von Prügeleien . Schnell drangen ganz wi « heute
zweideutig « Possenliedcr auf die Straße . Alle Gassenjungen und
Liebespaare sangen : „ Wenn Lieschen nur wollt ' , wenn Lieschen nur
möcht ' " . Selbst das Theater des Königs blieb vom Unfug nicht
verschont . Hier tummelten stch besonders die Offizier « vom Regt -
ment Gensdarmes , im Volksmunde die „ Handwerksburschen mit
Epauletten " genannt , und auf Abonnemenlsplätzen die aufgedonner¬
ten „ Nichten " der Madame Schuwitz . einer stadtbekannten Kuppel .
Mutter . Die Zeitungen sprachen vom „ Pöbel der höheren Stände " ,
aber lange Zeit nützten alle Warnunqen nichts . Im Jahre 1795
befahl der Konig . daß „ Frevler und Störer der Ruhe im Theater
arretiert und zur Untersuchung gezogen würden " . Tatsächlich wur -
den Offizier « m Arrest gesetzt und aus Berlin ausgewiesen . Die
Freudenmädchen mußten 1819 aus dem Theater verschwinden , das
Ausklopfen mit Knütteln wurde 1811 mit Androhung von Gefäng -

lAackidruck durch Malii - Vrrlaz . verlin . )
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9er Bürger .

von LeonharL Krank .

Die schenkeldicke Fontäne üb - rbolte unaufhörlich stch selbst .
Das lanxe , postgelbe Automobil des Bankiers Wagner rollte
vorüber . Die zwei Damen , in die Polster zurückgelehnr , mach -
ten eine Spazierfahrt durch den Dust . Eine dunkle Riesen -
foust preßte Jürgens Herz zusammen , als er Eli ' abeth er -

kannte , die sich umwandte und prüfenden Blickes die beiden

ansah . Sie war eben bei der Tante zu Besuch gewesen .
„ Das ist Elisabeth Wagner . " sagte Katharina . „Elisabeth

war im Institut eines der klügsten Mädchen gewesen . . .

Gestern wurde erzählt , das Bankhaus Wagner stehe vor dem

Zusammenbruch . Ich habe es von den Genossen in der Hom -
messchen Papierfabrik erfahren . Der Betrieb würde im Falle
eines Zusammenbruches geschlossen werden müssen . Eli ' a -

beths Bräutigam hat die Verlobung gelost . Ein konsequenter
Herr ! "

Echwuppdich , dachte Jürgen .

„ Aber hast du das andere Madchen gesehen . Ei « ist

wunderschön . Eine Jugendfreiucdin von mir . Der Garten

ihrer Eltern stößt an den Garten meiner Eltern . Von ihr
kann ich dir eine traurge Geschichte erzählen . Die traurigste
Geschichte , die ich kenne ! " „ «

„ Nein , nein , nicht umkebren ! bat Kathannas schöne
Jugendtrelindin und legte scheuen Bftaes ihre Hand auf
Elisabeths Hand . Aber der Chaufseur hatte die Schleife schon
genommen . Das Auto rollte sehr langsam auf die beiden zu .

„ Kennst du sie denn ? Elisabeth hat dir zugenickt . "

„ Wieso denn mir ! " sagt « Jürgen . „ Nun , und die trau -

rige Geschichte von der anderen ? "
Da wandte auch diese sich um und blickte , wie zurück in

ihre Kindheit , gefühlsschwer Katharina an . die erzählte :

„ Bis zu unserem siebzebnten Jahre waren wir immer

zusammen , jeden Tag viele Stunden . Wir haben einander

das Versprechen gegeben , uns ganz aufzuopfern , auch nie

einem Manne anzugehören . Wir wollten die Welt erlösen .

Um jeden Preis ! "
„ Das wollen sehr viele in ibrer Jugend . �
„ Ja , und später lächeln sie daniber . . . Wenn sie nur

über die Art . wie sie Helsen oder die Welt ändern wollten .

lächeln würden , hätten sie ja ganz recht ; aber sie lächein , weil

sie es überhaupt tun wollten . Sie lächeln nicht nur über den

Inhalt ihres Idealismus ; sie lächeln über den Idealismus

ihrer Jugend überhaupt . "
Und dann sagte Katharina , rätselhaft tief bewegt , den

Satz vor sich hin : „ Biele Menschen tragen als Kinder in den

Augen ein Ideal , das erstrebt zu haben sie später lächeln

macht ; und doch wiegt vielleicht allein die Tatsache , daß sie

dieses Ideal einmal wenigstens erstrebt hatten , schwerer als

alle Ziele , die sie später tatsächlich erreichten . "
„ Wie du das sagst ! Es wird einem kalt . Wie du das

sagst ! "
„ Dieses Mädchen . . . du machst dir keinen Begriff , welch

leidenssähiges . mildes Herz sie hatte . Und fetzt — wie lebt

sie ! Sie ist mit dem Oberstaatsanwalt verlobt . "

„ Ist das die Geschichte ? Ist sie das ? "

„Eigentlich ist dos schon die ganze Geschichte . " Und dann

erzählte sie doch : Die Mutter ihrer Ji ' . gendfreundin , eine sehr
gebildete , reiche Frau , habe ihre Tochter ganz bewußt zur

Wohltätigkeit erzogen . Immer habe das Kind den Armen die

Gaben reichen müsien .

„ Und da geschab es einmal — und dies ist die Ge -

schichte — , daß das Kind von seiner Mutter in den Garten

geicbickt wurde , einer allen Bittgängerin ein abgetragenes

Kleidungsstück zu bringen . Da bricht das Kind , wie es

unter dem Blicke der Alten steht , vor Trauer und Scham ,

daß es geben und die Weißhaarig « von ihm empfangen muß ,

in Schluchzen aus . läßt das Geschenk fallen , läuft weinend

zurück , kann und kann nicht beruhigt werden , schluchzt sich in

eine Krankheit hinein . . . Von dieser Zeit an hat es sich nie

mehr zu solchen Wohltäfigkeitshandlungen brauchen lassen .

Denk an , da war sie sechs Jahre alt . Ihr Herz wußte schon

alles . . . Und jetzt ? Wie furchtbar , wie tragisch ist das

Leben , daß selbst solch ein Wesen so erkranken , solch ein Herz
so verhärten konnte . "

Eine ungehnire Erregung , die er mühsam zw unter -
k rücken versuchte , hielt Jürgen gepackt . Nur um etwas zu

logen , fragte er : „ Und wenn ihr einander begegnet , grüßt
' hr euch nicht ? "

„ Wie sollten wir ! Jeder lebt auf einem anderen

Planeten . "
Lebt auf einem anderen Planeten , flüsterte Jürgen inner -

lich In weniger als einer Sekunde war der Saal mit dem

Frackberrn - Jürgen aufgetaucht und wieder verschwunden
gewesen .

Und plötzlich glaubte Jürgen , seine Schädeldecke hebe sich
ab vor Grauen . Denn er wußte nicht , ob er selbst oder ob
ein anderer in ihm gedacht , gefühlt und gesagt hatte : „ Wie
entsetzlich ! Dann ist er unüberbrückbar auch von Katharina
getrennt ! . . . Wer hat das gedacht ? " fragte er . „ Das habe
nicht ich gedacht . "

„ Es ist im Grunde die Geschichte aller in ihrer Jugend
idealistisch gewesenen Menschen, " hörte er Katharina sagen .
„ Du solgst deinen Wünschen - und Begierden gegen das bessere
Wissen deines Herzens , betrügst dein Bewußtsein , dein Ich ,
indem du nach Besitz , Macht , Erfolg , Genuß und Achtung
strebst , dann kann es gesthehen , daß du viel erreichst oder
auch zugrunde gehst , in bürgerlicher Schande oder in bürger -
lichen Ehren ertrinkst , oder vielleicht in der Familienbequem -
llchkeit und einer mittleren Stellung untergehst . .

„ Das nun sollte mir nicht passieren . "
„. . . daß du Automobile , betreßte Diener , eine Villa ,

verschönt durch edle Kunstwerke und Bücher , die du nicht nur
hast , sondern auch verstehst , daß du Fabriken , Ruhm , Achtung .
Frauen , einen Kassenschrank voll Aktien und Gewalt über
Tausende von Menschen eroberst . . . "

„ Das will «r , der Mensch , der Frackherr in mir . "

„. . . aber in jedem Falle mußt du — und dies ist die
Tragik des Menschen unseres Zeitalters — das Bewußtsein
von der Wirklichke - t , wie sie sein könnte und wie sie ist , mußt
du dein Bewußtsein , die Leidensfähigkeit und Güte deines
Kindheitherzens und damit dein Ich , deinen Idealismus ver -
lieren , der in unserem Zeitaller nur in dem hingabebereiten
Kampfe um den Sozialismus seinen Inhalt haben kann . "

Und das weiß mein Bewußtsein , dachte Jürgen . Und
hatte plötzlich gesagt : „ Dagegen kann ich nicht einmal etwas
einwenden . "

Zuerst schwieg Katharina . Dann wich sie mit dem Ober -
körper seitwärts , sah Jürgen betroffen an : „ Weshalb solltest
denn du dagegen etwas einwenden ? "

Zum zweitenmal empfand Jürgen in seinem Herzen Zorn
gegen Katharina und srbwieg .

Erst auf dem Heimwege — die freistehende Mietskaserne
kam schon in Sicht : „ Die Tante hat gesagt , es hänge noch
ein ganz guter Anzug von mir im Schrank . "

„ Den solltest du dir holen , wenn sie ihn dir gibt . . .
Ich habe damals , als ich wegginq von zu Hause , fast nichts
mitgenommen . Aber wenn ich die Sachen jetzt holen wollte ,
die würden mir nichts geben . "

( Fortsetzung folgt . )



rrisftrafe verboten . Erst noch 1814 kam dl « LZutenmg und besser «»
?1erständni » für die Aufgoben des Theaiers , was di « „ Haude . und
Ipenerfche Zeitung ' in die Worte kleidete : . Die Bühne öffnet
; hre Tore allen Schaulustigen , und alle sollen fühl «n, dah mit ihrem
Eintritt die wirkliche Welt weichen und die idealistische sich auf -
tan muh . ' _

Sechs �ohre Zuchthaus .
Do » gewaltsome Ende der Schauspielerin Klemm .

Im weiteren Berlauf de » Prozesses wegen der Ermordung
der Schauspielerin Klemm erklärte der Angeklagt « Lipmann
ö o m o c z n i . nachdem er ausführlich «in « abenteuerliche Neis «
ach Paris und London geschildert hatte , daß er von dem Tode

der Kl « mm erst im Oktober 1922 erfahren Hab «.
Vors . : chaben Sie denn kein « Zeitung gelesen ? A n g e k l . :

Neim R. » A. Dr . Puppe stellt unter Beweis , daß der Angeklagte
iiach sein «? Ausweisung aus London im Reisebureau Coock «ine
Reise karte über Brüssel , Köln nach Berlin genommen habe .
und daß er im 5?ospltal Rothschild sowie auch in London unter
i ' einem richtigen Namen angemeldet gewesen sei . Auf wettere »
Befragen gibt der Angeklagt « noch an , daß er in Brüssel sein
l ? eld verspielt Hab «, und daß er einen Dib stahl began -
ge n , darauf verhaftet und ein Lahr Gefängnis erhalten habe .
ihn der Beweisaufnahme bekunden zahlreich « Zeugen , daß
der Angeklagte immer sehr eifersüchtig gewesen sei , und daß

s häufig zu Streitigkeiten gekommen wäre . Die Klemm Hab «
einmal um Hilfe gerufen und auch «rzohlt . daß der Angetlag ! « sie
aus Eifersucht am Halse gewürgt habe , ste dürfe niemand
ansehen , und er habe gedroht , daß , wenn ste während feiner Reisen
ausgehe , würde etwas passieren . Sehr belastend ist für den An -
zeklaaten die Aussage einer Frau Mühl dach , bei der er mit
>>er Klemm Im Hause B ü l o w st r. 21 zuletzt gewohnt hat . Die
Zeugin bekundet , daß oft Streit zwischen dem Paar qewesen
fei . In der fraglichen Nacht sei st « durch « inen lauten Wort -
Wechsel aus dem Schlafe erwacht , da ihr Zimmer Tür an Tür
mit dem der Klemm war . Sie habe die Stimme des Angeklagte »
ind der Klemm genau erkannt . Die Klemm sagte : „ Ich liebe

Dich nicht mehr , ich will nichts mehr von Dir wissen , ich mag Dich
nicht , jetzt weiht Du Bescheidl ' Dabei habe sie furchtbar geweint
und geschluchzt . Dann sei « » plötzlich still geworden .
Di « Sachverständigen Prof . Dr . Strauch und Geh . Rat Prof . Dr .
straßmann bekunden , daß der Tod der Frau Klemm durch Er -

würgen , und zwar infolg « großer Gewaltanwendung beim Zu -
Micken der Kehle erfolgt sei . Staalsanwaltsrat Dr . Steinfeld

nützt sich bei der Anklage in erster Lini « auf das verdächtige
Verhalten des Angeklagten nach der Tat , auf seine
Flucht und auf den Umstand , daß er sich zwei Jahre lang nicht
»lach Frau Kl « mm erkundigt . habe . Zugunsten des Angeklagten
will er annehmen , daß « r die ' Tötungsobsicht nicht schon auf der
Fahrt geplant habe , so daß dir Tat nicht mit Ueberlegung ausge -
kührt ist . Er beantragt daher , Pomoczny nur wegen Tot -
schlage » zu «rurteilen . Da er aber jähzornig ist . krank war
und vielleicht unter dem Einfluß de » Alkohols stand , wolle « r nicht
die Höchststrafe beantragen , sondern beantragt , den Angeklaatcn
zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust zu verurteilen .
Der Angeklagte erklärt , zum letzten Wort verslattet : Ich fühl « mich
unschuldig o » der Tot und eruwrte . daß die deutschen Richter ge -
recht urteilen . Noch einer Beratung des Gerichts , di « nur 12 Minu -
ten dauert «, verkünde ? Landgerichtsdirektor Lafchk « folgende »

Urteil :

Für da » Gericht besteht kein Zweifel , daß der Angeklagt «
Pomocznp der Täter gewesen Ist. Das Gericht hat sich in erster
Reihe auf di « Aussogen der Zeugin Mühlbach gestützt , obwohl « »
als wahr unlei stellt , daß die Zeugin Mühlbach dem Kriminal -
kommlssar Weineburg davon nichts gesagt hat und auch auf dessen
Frage , ob sie noch etwa » zu sagen habe , verneint hat . Dann aber
l >at das Gericht auch di « Ueberzeugung von der Schuld
des Angeklagten au » der unmittelbaren Flucht noch der
Tat gewonnen . Die Angaben des Angeklagten waren bis zum
25. September ganz logisch , Verden von da ab aber verworren
und unglaubhaft . Mildernde Umstände hat das Gericht dem An .
geklagton oersogt , ihm aber sein « Jugend zugute gerechnet . Der
Angeklagt « Pomoczny wird wegen Tcir ' chlages zu sechs Jahren
Z u ch t h au » und zehn Jahren Ehrverlust unter Anrechnung von
zehn Monaten Untersuchungshaft verurteilt .

ver Toö kn See Starkstromlettunq .
schwerer Unglücksfall beim ilnslreichen eines Skrommastes .

Emen furchtbamn Tod erlitt gestern mittag der Maler
Fr . S ch m i d t in Marlendorf , Lankwitzer Straße , beim An -
streichen « in « , Starkstromkabel , der Fernleitung
Golpa —Berlin . Er kam der Leitung zu nahe und verbrannt «
auf der Stell «. Die alarmierte Feuerwehr konnte nur noch die ver -
kohlte Leiche bergen , die dann von der Polizei beschlagnahmt wurde .

Don anderer Seite erfahren wir dazu folgendes : Der Arbeiter ,
der gerade seine Arbeit in Angriff nehmen wollte , geriet infolge
eines Fehltritte » mit dem rechten Fuß in die Schlinge der Leitung » -
drähte . Sofort wurde er vom Schlage getroffen und blieb auf den
Leitungsdrähten hängen . Wie wir von der Direktion der Berliner
Elektrizitätswerke erfahren , werden di « in Frage kommenden Maler -
arbeiten von einer Gesellschaft ausgeführt , die die Instandhaltung der
Anlagen der Berliner Borort - Elektrjzitgtswerke übernommen hat .
Ein Malermeister erlMt einen Auftrag t
Hilfen zu dem Startstrommast In der La :
Ein Malermeister erlMt einen Auftrag dazu und sandte « inen
Hilfen zu dem Starkstrommast In der Lantwitzer Straß « . Der
junge Mann , der seine Unkenntnis mit dem Tode bezahlt «, hatte
angeblich di « Weisung erhalten , die Arbeit nur am unteren Teil
des Mastes vorzunehmen . Der gefährlichere ober « Teil sollte am
Sonntag in Arbeit genommen «»erden , weil an diesem Tag « dl «
Ausschaltung der Leitung besser vor sich gehen kann . Nicht weniger
als 5 0 00 0 Volt betrug die Spannung der Starkstromleitung , vi «
den sofortigen Tod des Unglücklichen herb «isührte .

Mag auch in diesem Fall ein Versehen de » Verunglückten vor -
liegen , fo muß doch für die Zukunft Vorsorge getroffen werden ,
daß solche Arbelten nur in Gegenwart von fachtechnlsch
vorgebildeten Leuten vorgenommen werden , die in der
Lage sind , jede Beivegung des Arbeiters auf ihre Gefährlichkeit hin

zu überwachen . Fahrlässigkeit liegt entschieden bei jener Ge -

sellschaft vor . die solche Arbeiten ohne Aufsicht von technisch ahnungs -
lolen Leuten ausführen läßt .

Q
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OUALITÄTSRAUCHER

Um Eon . Uag, den 2 Miie», »ettiari .
an b. n ffolaen de, Weuirieoe » nach
langen , schweren L iben mein Uedir
Mann . unser «Itter Bater , Bruder .
Schwieaersoltt », Schwager und vnlel .
der ibastwiit

pgal Dahse
im 42. Ledenaiahr «. n/3

01c trauernden Hlnierbllabtnen :
Anna Oahnt «cb . Dcicbaiann
Arttiur und Paul al « Sohn
Die Einäscherung findet am Sannen -

tag , den 8 März , abend , > ,7 Uhr. im
Nrematorium Baumfchulenweg statt

Allgeiueine Ortskrankenkasse
Berlin > Wcistensee .

Am «7. März er. , abend , 8 Uhr. findet
im Restaurant . Berliner Hof zu Berlin »
LelAensee . Langranritraßr I, ein «

ordentliihe Ausschuh - Sihung
statt mit folg ender Tage - aidnung :

I Berich « der Iahre »rechnung,prUier .
i. Enitastuna de » Barstande » und de»
Rendamen 5 Iahreadericht . « Satzung ».
inberuag sSeradsetzung der BeürSge )
8. Bericht Uder die ärz llche Berlargung
der Mstalleder . 8 Waal einer Grundstücke
RammUflon (ein Ardeltgeder , zwei Aroei «-
nehmers . 1 Raslenangelegenheiten .

ntim Einti iU derech' . iai sind nue die mi«
e ner Lepitimattan versehenen ?u»schuh -
Mitglieder . 102 18
Der Barpanb . »rübmlUler , Barfitzend » v

Rücktritt deS StndtbanratS Hossman « .
Der Berliner Stadtbaurat Dr . Ludwig H o f »' m a n n wlrd .

wie es heißt , nrn 1. April von keinem Amt „ itückireten . Hoff -
mann leitet « seit 1890 die Berliner 0 ä d t i s w e Hoidba » -
Verwaltung und da » K u >« st d e , e r n a t. Seine Bauiätigkeil
hat dem kommunalen verlin der letzten Iabrzehnie ihren ' Stempel
aufgedrückt . In den letzten Jahren , wo die Baiilätigkeit danieder -
lag , ha « Hoffmann sich darauf beilbrönlen mästen , gegen alle »
ver , instaltende und Häßliche im Berliner Siadibild zu tämvlcn .
Hoff mann steht im 72 . Lebensjahr und ioll . wie perlantet ,
au » Gründen de » Per ' onalal ' baue » durch einen technisch nicht vor «
gebildeten Laien ersetzt weiden .

Revision im Frledmonn - Drozeß . Die wegen Tötung de »
Börienmatler » Friedmann zu 15 Jahren Zuchthan » Verurteilten
haben durch die Rechtsanwälte Dr . Frev und Dr . Pindar iür
Alexander Hoffmann und Rechtsanwalt Bahn und Dr . E' fenstädt
für Alfred Sckulz Revston beim Reichsgericht angemeldet .

Lvrech - Edor für Drolelar ' sche Feierstanden . Morgen , Donner ? ! ag ,
pilnltlich 7V, Ulir abend » ; UebungSstunde im BesangSfaal der Sophien «
schule , Weinmeister tr . lk/l7 .

Do » volkadlkdurgeanit Prentwurr ? era derankinltet nm streitag . den
7. März , in der Aula der KLni ltä�iilchen Oberrcallchiile , Palleurstr . »4/tS ,
eine Derbederwiumlnna für die Kunftgemelnde . Prof . . Kestenberg
spricht über die künstlerlslben Aufanben in der kommunalen Kuntspflege .
Die Qpernlänaer . �an» Hermann N i i s e n und strau H a r t b zur
Rieden werden Lieder und Balloden fingen . Danach erfolgt eine Au « -
spräche über die Arbeiten und di « Organisation der Klinsiaemeinde ,
Gäste find ledr willkommen . Beginn der Versommlnug abend » 7 Uhr .
Der Eintrit ! ist frei .

Sin Sharlied für dl « Zvgendwelhe . vom , st Wickauer Volk « -
ch o r - ist ein besonder » sfir dielen Tag geclanese » Chorlied sfir gemischten
Chor herausgegeben . Der Text de » Liebe » . ( stradau » den Kur » - iit von
Alired M o e g l i ch. Die Komvoütion wurde von Kapellmeister Hugo
Schlipp « flelchaffcn . Der Chor wurde bereit » einige Male in Zwickau
onläf - lich der Jugendweihe ge ' un en » nd ist stet » beställig aufgenommen
worden . Da » Lied ist in vaiti >urau »anbe erlchienen und kostet pro
Sxemvlar «5 vi . Zu beziehen durch Paul Kunze , Zwickau , Bosen -
st r a ß - 1 S t . BolkSblatt ' ) . _

Schwerer Unfall Bei einem vahnbau . Die Schlackenbalde der
Zeche . Nordstern ' 1 bi » 2 wird zurzeit abgeiragen , um
trei ?« Gelände für Bohngleif « »u schaffen . Hierbei stürzten
plötzlich große Erd - und Steinmassen ab . Eine Reibe
von Arbeitern wurden in eine Tiefe Hon zirka 15 Metern vi nah -
gerissen und zum Teil verschüttet . Zwei Atbeiter
wurden getötet , einer lebensgefährlich und mehrere andere
teil « schwer , teil » leicht verletzt .

tawlnenkod bei Skroßenarbellea . Auf
nach Ferleiten bei Salzburg wurde eine
durch eine Lawine verschüttet .
rettet werden , drei fanden den Tod .

der Straße von Fu ' ch
Arbeiterkolonne

14 Mann konnten ge -

vle Ostsee wieder eisfrei . Die Eisverhältnisse in
der Ostsee haben sich inkolge der in den beiden letzten Tagen
vorberrschendrn Südweststürme gebessert . Au » der Swine -
münder Bucht wurde da » Ei » gestern seewärts getrieben . Auch
au » Stolpmünde nild Kolberg wird derichtet , daß dos
Ei » von der Küste abgetrieben wurde . Jnlolaedesie » bat gestern
der Damvker . Hertha ' die regelmäßigen Tourenfahtten Swine -
münde —Neufahrwasfer —Pillau wieder aufgensnimen .

Jugenöveranftaltungen .
Slllckung . Abkeilunffsleikerl

C* «äffen «nbeblngt »an alle » Abtcilunaen «rantazabknnaen der van -
kondamartcn » argenommeu werdenl ferne : fichen nach »an verschiedenen Ab-
teitunoe » die Sammellisten au » und ersuchen wir auch hier , dies « »mgeheud
abzurechnen und abzuliefern .

Zkb ! ekknngs . Mk. ilsederversatmnlungen am Msskwoch , 7 % Ahr :
Kalkrnberg - Alt - Slienicke : Am Kaltenlee 117. — ffrlrdrlchafrlde : Augendhei »

Berliner Str . 54, Ecke Schlakstraslo . — jsrirbrichshagen ! Jugendheim Schar »
weberstr . 105. — ltaulsdors ! Schule Adalfslr . 25. — Lankwi »: Iugendheil »
Schulstraste . — Lichtenberg - Mitte ! Jugendheim Doffestr . 22. — Lichtenberg - Rarb «
stugendhelm Vorkaue 10. — Lichteeseld «: Jugendheim Albrechtstr . lln sg. 161. - -
«aebrtng ! Schul « Pappelavee 4l —«2. — Südast sRelchenbergee «iertellt Schul «
Glagauer Str . 15. — Tcmpclhaf : German iastr . 5 —6 ( Lyzeum. Ztinderhart . ) . —
Luisenstadt : Schule Stallschrridcrstr . 54, Vartraq : . . Arbeiterbewegung " , 8. Teil

Werdebezirt Westen : Funltienärkursn » in Echanebcrg , Schule Aposlel - Paulu »
Straße 10 ( Wartburgplah ) . Vortrag : „Organisation , Lerwaltung und Auf¬
bau unsere » verbandeo ' .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Kchtvng , erweiterte ? öezirksvorstanö .

heule vochmillag S Uhr wichtige Vorstaudsflhuvg mit de »

parleioorstaod im Zugendheim .

7. ffrel , Sbarlattrnbnrn . Danner » ta ». den 8. März , abend » V4 Hb: , Der -
sammluna der Genagenschaftle : In der Echulaula Schillerst : . 26. Reserens
Genaffe E. Michaeli ». — Danncrstog . den 6. März . 7� Uhr , im Schiller -
Realgnmnastum . Schlllerstr . 26 sErdaeschahl , Bartrag »- und Diokusffar . �
abend der greien Schvlgcmeinde . Bartrag 06er . . Die seri - rl !« B- l - bruna
unserer st >- aend�. Referantin Genassln Dr. Sodann . Wichtige Schul »
angeleaenhelten . _ _ . . .

13. ftrei « Zemxrlhas - Mari ' ndarf . Donnerotag . den 6. März . TV, lld ? vilnkt -
lich. Im Rath NU» Mariendorf . stimmet 26, Nreisoorstandssltzirng . Erscheinen

84. strei , RcnlZlln . Beamtenwerdeausschull . Bbteilungsadleute der Beamten .
. stusamn : enkunft Donnerstag , den 6. März , 7 Uhr im Parteidtireau , Sicckar -

rf . RcciV Lichtenb - kg. «rbelt,geme ! nschakt sozialdemakratlscher Elternbeiräm .
Ballyersammlunv Donnerstag , den 6. März , TV, Uhr , in der Msltelschu�e
Marktstrast «. Erscheinen sNmtl! ch: r Elterndelräte und Lehrer V flicht . -
Die Fraktion der VSVD. - EsterndeirS ! « trifft sich in derselben Schule um
6 Uhr zu eince grak ! ion - be, ' vrcchiina . Alle BSBD. . Elternbe >rät « und
Lehrer mllffen zu dieker Sitzung erscheinen . — 17. ffrei, . Danneretag . den
6. Mörz , abend , » Uhr . Eistnnq de» «ildungsausschulleo in der Bioltothek
Deichlelstr . 2». Erscheinen Pflicht .

heule . Miiiwoch . den 5. Mörz :

21. erbt , « ammunal « stommiiilan : Beut « abend Mr Sitzung bei «fraK,
lltrechier Str . A. Alle eh- enamtlich tätigen Scnaffen sawie die Stadt -
und Bezlrksyerardneten müssen erscheinen . . , , .

»enenbogen sOstdahn ) . 7 Uhr ssunktianärkanttren , be » Ostdahndezirk » in der
Gemeindeschule . Bortrag des Genossen Dr. Rud . Breitfche - s.

ZNoraen , Donnerslool , den 6. AlSrz :

32, Abt 7 Uhr gunktianärkanferrn , im " immer 55 der Schule Sang « Str . 81.

83. «dt . 7 Uhr Sitzung sämtlicher Bczirkefiibrer , Betried - vcrtrauenslel . ! «.
Bezirks - und Stodlnerardnete bei Laiack. Beymestr . 8.

84. Abt . VA Uhr bei Nastn , Gubener Str . lg, Funktion . iekanferenz .
35. Abt . V; Uhr bei Drrilse . Schrcinerstr . 18, Sitzung sämtlicher Funktionäm .
87. TW«. 7 Uhr gunktianärkanferenz bei Pfeiffer . L- auodurgssr . 2.

107. Abt . Alt - Glieniche - gaNendeeg . VA Uhr Dorftand »- und �"fttonWItzmi «
bei Reumann . Gartenstadtile . 19. Stellungnahme zum Bezirlstag . G. -

ZvNK�zialistem �tziruppe Rard - n- m Uhr in
Hehns , «chSnstedtstr . 1. Diekusllon übe : . . «azialistische «iittu�el� . Äe.

Kreut Genosse ffri » Schmidt . - «rvv » , «eukäll », Uhr Diskus . ums-
abend im Jugendheim Gönner Ltratze .

. Trauenveranstaltung am Doimsrskaa , de « 6. ZNärz :

11». Abt . Grüna » . Titz Uhr im Gemeindehau ». Mittel str . Ü0. vortoa « bo

Genossin Dieckmann . _ _ _ _ _ _ _ _

'
vortrSae , vereine und Versammlunsen .

Arbriter - Abstinentenbunb , Serxp « RenkZll ». Heut » VA Uhr Mitgllederve »

rCma . ? �t £ ; ? BUtaW RrtibcnKt , Oetsgen »»« Steglitz . MitgNrderver .
sammlun , Dvnneestag . den 8. Mär, , abends 8 Uhr . 1 ? . Jugend geim »niephak «
straste . Bartrag ' de» Ganofsen Stüdi ' enrat Rüge . Gäste willkommen .

Die Gcsetlsch oft für Dernatrrserm oeranstaltet am Dannerstaq . den 6. Man ,
abends 8 Uhr. in der Echulaula Friedrich str. 128 <Bhf. Kriedrichftralze . Oranien .
durger Tar >. einen Barirag van Saik . - Rat Dr. Iuliusburger Oder ,�Dee
Einslutz der Serualität aus die sturechnungefählgieltt ' . Freie Aussprach «. Gin -

�Tavrstzenvme in �DK Natt », ' r.n, che- , vrkgrnppe B- ' lin Mittwach den
5. M»t, . abend » ' -<8 Uhr. Funktianärrersammlun «. Giysstr . 23. — Abt. Sndvft .
Dan»- r »taa . den 6. März , «ivends 7iä Uhr. wricht Genosse Pfarrer « le i « ,
in der Ecl - ulaula Rcicheni «rqcr , Ecke fferlici straste . über den indiich - i Uiioh .
hänglgkeitssllhrer Gandhi . Unlaftendeitra « w Bf. Gälte herzlich willkommen .

l. Ulli «»» dereit »
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Sonntag , 9. März , vorm . pünktlich 10 Uhr ,
in Berlin , Rheingold . Kaisersaal , Bellevue -

Straße 19/20 , Potsdamer Platz .

Vortrag; Der Kampf der Gläubiger

gogeo die dritte SteuerDOtverordnung
Umwertungsinteressenten v. Hypotheken , Grund «

schulden , Renienschulden . Pfandbriefen , Obliga »
«Ionen , Reallasten , Sparkassenguthaben . Schiils -

pfandrechten , Lebensversicherungsrenten , öffent¬

lichen Anleihen , wahret Eure Rechte I

Hypothekengläubiger - Sciiutzverbacä
für das Deutsche Reich , Sitz Benin

( . nttrezsenvedretunK dortnhabei von Hypotheken ,
Spar - und »or . stigen las «*eriin »llchen Anlagen . )
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TLrtfchcrst
herunter mit öen preisen !

<. Mörz . ( Eigen « ? Drahtbericht . ) Das Bild der
Messe : Natürlich v i e l M e n s ch e n. Es ist eine sogenannt « Rekord -
messe . Sichrbarer Ausdruck des Handels ist aber nicht die Zahl der

Schaulustigen , sondern der Umfang der Reklame : das Drängen nach
dem Absatz der Ware . Nachmittags wird in Leipzig die Messe von
Schau - und Johrmarktstimmung beherrscht . Die Reklame ist
im allgemeinen altmodisch , dürstig , kleinstädtisch , in schlechtem Sinne

sparsam . Wenig Farbe , ohne Charakter und Stil . Das einzige ,
worin der Wille zum neuen Ausdruck erkennbar ist , sind die farbigen
Pavillons auf dem Augustusplatz . Klügere Geschäftsleute klagen ,
daß in Leipzig zu sehr magistratlich - bureaukratisch , immer noch zu
wenig kaufmännisch , feinnervig , psychologisch eingestellt , gearbeitet
wird . Charakteristisch ist überdies , daß Leipzig während der Messe
weniger Lichtreklame hat als Berlin am Alltag .

Die Organisation der Messe : Erkennbar sind zwar einig «
neu « Absichten . Es fehlt aber leider immer noch der Leipziger Messe
die groß « einheitliche Linie . Wa » würde England , ganz zu schweigen
von Amerika , organisatorisch aus diesem fabelhaften Material machen ,
das die Leipziger Messe darstelltl Natürlich verstärken sich auch hier
alle Schwächen aus dem Kapitalmangel , der überall merkbar ist .
Aber es herrscht auch noch zu viel Sparsamkeit an Ideen , die Ve -
lastung mit altem Zopf stört . Das zeigt «in Vergleich mit den
neuen Messen in Frankfurt a. M. und Wien .

Das Entscheidende der Leipziger Messe bleibt , daß sie trotz
ihrer Mängel der Gradmesser der deutschen Wirtschaft
ist . Man muß bei der Beurteilung von der offiziösen Stimmung
absehen , die leider auch vom Messeamt gepflegt wird . Spricht man
mit den Interessenten , so ergibt sich, daß im Gegensatz zu jenen
Meldungen bis heute im ganzen doch vorsichtig gekaust
morden ist So weit aber über Geschäfte gesprochen worden ist , sind
die Verhandlungen seit der letzten Papiermarkmesse zweifellos solider .
gediegener geworden . Di « feste Währung zerstört « nicht nur Jllu -
sivlien , sondern auch den Geschäftsschwindel . Grundlegend bleibt :
Wie steht es mit dem Absatz der Mosienproduktion . die das Volk ,
die die Allgemeinheit braucht ? Natürlich wird das Allernotwendigst «,
das Unentbehrlichste , da » Minimum an Bedürfnissen des Konsum »
befriedigt . Dieses Geschäft geht unter allen Umständen . Es geht auch
diesmal ganz flott . Die Provinz kauft in dieser Richtung . Da »
schafft aber noch keine Konjunktur . Dies « wirklich » Konjunktur
zeigt die M« sse bisher noch nicht an . Es mag auch darin
liegen , daß der Verkauf sich noch nicht wieder daran gewöhnt hat ,
daß er zuerst vomInlandzu leben hat . Der große Traum vom
Export und von Devisen ist noch nicht ganz ausgeträumt . In ein -
zeinen Branchen zwingt außerdem der Rohstoffeinkauf zum Devisen -
Hunger . Die Textilindustrie z. B. macht nach wie vor dem Auslande
auf der Leipziger Messe günstigere Bedingungen als irgendeinem
Jnlandskäufer , weil sie meint , die einkommende Valuta für die
Wiedereindeckung mit Rohmaterial nicht entbehren zu können .

Dennoch : Das Ausland kauft auffallend wenig . Es
deckt sich, wie man uns sagte , im besonderen in Holland ein , das
aus Frankreich stark beliefert wird . Ja , auch in England und Oester -
reich ist der Einkauf für viele Waren billiger als bei uns in Deutsch -
landt die bevorstehend « Wiener Messe wird so eine besondere Bc -
deutung erlangen .

Auf der anderen Seite verkauft da « Ausland In Leipzig häufig
leichter als das Inland , die Konditionen , die Zahlungsbedingungen
werden günstiger gestellt als bei uns . Ueber 30 Tage Ziel hinaus
wird von deutschen Unternehmern kaum verkauft . Nur die Luxus -
Industrie soll längere Zahlungsfristen einräumen . Man spricht da .
von , daß die Pelzindustrie bis zu sechs Monaten Ziel gegangen ist .
O- Eterreich dagegen oerkauft ganz allgemein gern gegen Zwei - und
? • nonatswechsel . Dos kann sich die deutsche Fabrikation bei den
bc . : n Vankzinsen , dem hohen Reichsbankdiskont nicht leisten .

Rußland lfl aus der Leipziger Messe al « Verkäufer über »
Haupt nicht erschienen : es beschickt die Wiener Messe . Man will wohl
im besonderen den südeuropäischen Markt kultivieren . Die Schweiz
ist sa in starkem Ausmaß , ebenso wie Oesterreich , Zwischenhandels .
gebiet geworden . Rußland erscheint in Deutschland dafür zunehmend
in stärkerem Maße auf den Spezialverkaufsplätzen und auf den
Börsen mit seinen Rohprodukten . Demnächst findet in Leipzig eine
große russisch « Borstenauktion statt . Neben Kunstgewerbe hat Ruß -
land sa nur Rohprodukte abzusetzen . Als Einkäufer ist Rußland in
Leipzig stark vertreten . Es sind etwa 60 Einkäufer der Sowjet -
regierung hier .

Die deutsche Industrie ist allgemein durchauslieferfähig .
Unterhandlungen über Lieferfristen brauchen kaum stattzufinden .
Aber die Käufer zögern dennoch , sie warten eben auf das Nachlassen
der Preise .

Die Schwerindustrie , auch Maschinen , Braunkohlen usw . sind
natürlich , ihrer Bedeutung entsprechend , groß vertreten . Die In -
dustrie der Werkzeugmaschinen spricht von befriedigenden
Abschlüssen . Das zeigt , daß der Produktionsprozeh bei uns in der
Umstellung begriffen ist . Bei uns waren jahrelang die Menschen so
billig , daß sich die Anschaffung der Menschen sparenden Maschinen
nicht lohnte . Interessant und wichtig ist die Einstellung der Messe
zum Achtstundentag . E » gibt natürlich Branchen , wo eine
Arbeltszeitverlängerung einen Unternehmervorteil bedeutet . Die
Spinnereien z. B. , die feine Garn « herstellen , können mit ihren
derzeitigen Maschinen die Tourenzahl nicht steigern . Das trifft aber
für die Massenherstellung , für qröbere Garne , nicht zu. Hier kann
durch Tourensteigcrung eine erhöhte Arbeitsleistung bei oleichbleiben -
der Arbeitszeit erzielt werden . Das zeigt , daß das Problem der
deutschen Industrie nach wie vor nicht in der Verlängerung der
Arbeitszeit , sondern in der technischen Vervollkommnung der Pro -
duktion liegt .

Die Leipziger Messe steht unter der großen Erwartung : Wann
werden die Preise weiter fallen ? Di « Tendenz zum
Nachlassen , die sich bisher erst in den Zahlunasbedingungen aus -
gewirkt hat , ist da » wichtigste Kennzeichen der Messe . Auf der an -
deren Seite erkennen die Verkäufer an , daß die Einkommen der
Massen zu niedrig sind , als daß sie die einfachsten Anschaffungen
erlaubten Es ist zu hoffen , daß dos Verschwinden des Auslandes
das Dcrtaufsinteresse energisch in die Bahnen des Inlandsmarktes
drängt . So steht über der Leipziger Messe als Mahnung und War -

nung in Rlesenzeichen : Herunter mit den Preisen !

_
Kurt H e i n i g.

vke Wlrtschastslage im Februar 1924 .

vle Berichs der preußischen Handelskammern an den preußi -

schen Hondelsminister bestätigen den Eindruck einer wesentlichen
Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage im

letzten Monat . Wir entnehmen ihnen folgende Darlegungen :
Di « Wirtschaft erhebt sich wieder langsam von dem Tiefstand ,

den sie «nn Ende des vergangenen Jahres erreichte . Im ver -
gangonen Monat tonnten di « Grundindustrien Ihre Pro -
duktion infolge vermehrter und verbesserter Arbeitsleistung
st e i g e r n : die Arbcitsiosizteit nahm ab , und di « Preise senkten
sich noch ein wenig . Der Handel nahm zu . was besonders auf
dem Texiilaebiete hervortrat . Nur der Baumartt und die
Lokomotioindustrie lagen noch ganz danieder . Zum
ersten Male lassen auch die Verhältnisse tm beletzten Gebiet
eine leichte Besserung , wenigsten » in der Produktion , erkennen ,
während ein « Rentabilität der Werk « bei den Lasten der „ Mi cum " -
Verträge unmöglich erscheint .

Aus den Berichten über die einzelnen Gewerbezweig « Ist her -
vorzuheben :

Im Ruhrbezirt haben die jüngsten Verhandlungen mit
der „ Micum " dem Bergbau noch kein « Erleichterungen gebrocht .
Die zahlenmäßig « Darstellung der Förderungszisser ergibt folgend «
BUd für die Zeit vom 1. bis 20. Februar :

Gesamtruhrgebiet
Insgesamt To .

Kohle . . . . 4 711 lS0
Kols . . . . .805 718
Preßkoble . . . 115 440

Arbeitstäglich :
Kohle . . . . 277 lM
Kols . . . . . 43 280
Preßkohle . . . 0 701

besetzte » Ruhrgebiet
To .

4 209 322
702 135
103 037

251 137
38 107

0114

In der Kallindustrie bessert « sich der Absatz trotz wesent »
licher Herabsetzung der Preise nicht . Während in früheren Jahren
die deutsche Landwirtschaft gerade im Februar ihren Hauptbedars
an Düngemitteln dickt «, blieben die Bestellungen in diesem Jahr «
fast ganz aus . Erst am Schlüsse des Monats trat infolge der
Kreditaktton der Reichsbank , die den Landwirten die
Möglichkeit gibt , di « Düngemittel erst nach Einbringung der neuen
Ernte zu bezahlen , «lne leicht « Besserung ein .

Die rheinisch - westfälische Eisenindustrie zeigt « einen
Ansatz zur Besserung . In den Hüttenwerken hat die

iederaufnamn
' .

. . . . . .. . . . .
"

der volle Betrieb noch nicht überall aufgenommen .

kleinen
Wi rn « der Arbeit weitere Fortschritt « gemacht , doch ist

stieg die Herstellung von WalzwerkserKZugnissen . Mit einer
weiteren Zunahme der Beschäftigung kann gerechnet wurden . Di «
Preis « stehen unter dem Drucke, der von Frankreich . Luxemburg
und Belgien infolge der Frankentwertung ausgeht .

Auch die oberfchlefifche Eisenindustrie Nagt über
den belgisch - sranzösifchen Wettbewerb im Jnlande .

Das Inlandsgeschäft in der elektrotechnischen Indu «
strie hat sich merllich gebessert , das Auslandsgeschäft ging etwa »
zurück .

Die Lage im Einzelhandel

ist gegenüber dem Bormonat etwas günstiger geworden ; die Kous »
kraft hat im allgemeinen zugenommen . Größere Käufe mußten vor .
läutig jedoch noch unteroteiben . Die große Arbeitslosig «
keit drückt auf da » geschäftliche Leben noch zu sehr , als daß man
den Geschäftsgang schon als günstig bezeichnen könnte .

Die Textilgeschäft « hatten mit ihren weißen Wochen und -
Saisonausverkäufen durchweg einen guten Erfolg , was wohl Haupt -
sächlich mit darauf zurückzuführen ilt , daß di « Anschassung von
Kleidungsstücken usw . allmählich unaufschiebbar geworden war . El
wird schon vieljach wieder g e b o r g t I Die Bücher der Einzcthänd -
ler lchwkllen wied ? ? an Aber auch da ? Kredilbedürfnis der Einzel -
Händler ist infolge der ganzen Verhältnisse groß , und die Lieferanten
müssen vielsocb l ingeres Ziel bewilligen , um überhaupt verkausi »
zu können . Ebenso müssen oft Preisnachlässe gewährt werden , wen »
der Verkäufer auf sofortige Kasse angewiesen ist . Auch Renten -
m a r k w e ch s e l, mit einer Laufzeit von 4 bis 6 Wochen , werde »
begeben und gern genommen , um es den Lieferanten überhaupt Zp
ermöglichen , ein friedensmäßizes 30 - Tage - Ziel zu geben , der. r , fast
nirgends langen die Bctnebsmittel , dies aus eigenen Kräften zu
tun . Es ist zu hoffen , daß der in den Nachkricgsjahren stark ange -
fchwollene Kreis der Einzelhändler sich durch Ausschcritung der Min .
derleistungssähigen wieder aus den volkswirtschastlich notwendigen
Umfang verengern wird .

Im Baumwollwarengroßhandel war der Geschäft ».
gang währmd des ganzen Derichtsmonats lebhaft und der Begehr
nach fast sämtlichen Ariikeln so stark , daß die Nachfrage nicht immer
befriedigt werden konnte . Sowohl der Einzelhandel als auch die
Konfektion zeigten bedeutend « Aufnahmefähigkeit ; die Umsätze wären
viel größere gewesen , wenn nicht einig « Haupigualitäten fest
mehreren Wochen an den Logern fehlten . Di « Beschäftigung der
Lausitzer Tuch wdustri « hat sich im Februar weiter günstig ent -
wickelt .

Ueber die Konfektion lauten II « Bericht « nicht ganz
günstig , immerhin liegen hier ziemlich reichliche Aufträge vor .
S ch u h i n d u st r « « ist befriedigend beschäftigt .

Sie müffen klar sehen
NM Ihren Beruf wirllich gut ausfüllen zu können , NM Ihr «
Erholung voll zu genießen und um ein « richtig « klare Vor¬

stellung von der Welt zu erhallen l Dazu müssen Sie gut «
Lugen Haren — oder gut passend « Gläser tragen l

Wenn die Lugen Ihnen irgendwelche Beschwerden ver »

Ursachen , wenn Sie nicht nah und weit gleich gut sehen können

wenn Kopfschmerzen Sie häufig am Arbeiten hindern , wen «

Sie am tänge » en Lesen kein Vergnügen mehr finden können ,

so lassen Sie uns versuchen . Ihnen zu Helsen I

Hind ' a di « Auuea 1 Koste « ! » » Piusen wir Lugen und Sehkraft mit Sorgfalt

� und garantieren für passende Gläser sowie für Haltbarkeit aller

Fassungen von 1. 50 vi . an . Dafür erhalten Sie bei uns schon »inen guten Gold - Doublö »

Kneifer . Gläser extra von 1 M. an . Punltorik . GISser » M. pro Paar , und dazu noch ein

Jahr Garantie , d. h. . solange alle Reparaturen umionst ' . selbst wenn die Fassung durch

Ihre Schuld zerbrochen wird . Nur sür HornteU « . Schildpatt und für zerbrochen «

Gläser haben Sie zu zahlen .

Ver heutige billige preis für den Ruhnke - Lingertneifer ohne Gläser :
btftettt Nicftl , « « , • • • • • » • • • • • • • • • • • • • • • • 5?*

« tt » Gold - Vonblö . . . . . . . .» » . » » » » » « « » » » » ***•

Hotlpcticttfcr L, Gläser pro Paar nur M. 1 . —
P » nteorit - Gläser pro Paar

. . . . . . . . .

.

. . . . . . . .

»

Optiker Ruknke ,
«piuel « art >
MlejonScrplo »
ftärnjumör 55
Sricftrlfl »f »r( i &e I8S »

leipziger Zlnche 113
Llnkstraße 1
Schi »tza »l «r tiOtt 8t
; *rlebri ( t ) WroHe ,0 ®

amiallbea { tnch « IM
3aDallbcaftTabc 112
Cba « n ( ( | trabe 7 «
lyranNiirier MOce 14
»rtebrldiftrot « 160
' 9tUr . tKQiaacc . 0Hr . 4
Cranienilrafie 44

"
�isrlscstandlge

s Mim
ZieUnnc : I. KUsu 7. 31 Sir « I

ixXXXJLoso u. iOÄJOOQew. i . GeaamtDetr . I

197400003
Orftfltf r Gewinn im etlnsliciten Falle j

! Million
ISOOflOO
1300000

Orl " ! " « ' - i . waf |

Gsnie Halbe VltrW AcbJti
» - . . U. - ' U. " " " " "

Oscar BräaeriCo . Ml .
mm MfUi o 27, Udf ». Mir »#» 4M r

Ctarlali « afear ( >

Zaneaßiratlraßc 18

3aad ) iai4l | alc ( Dt», t

MaalSilM

9«rgftra ( | * ♦

(f rlcbcaaat
tNhtialltaß » 1 »

echüatbtt, «
eaaptUrab « LI

atilwcr4 » a > ft
«trliacr 0fr . 132 . 13 ».

isrlfen - Zigaretten
lalakfZigarreDÄ�Ä ; :
Avrimikos . MuraitI , «ibi ab u Tagespr
Arno Geßner , ÄnX
Hicrllslr . 21 . leieph Moabit 7114

■ i iailiut - M- fdutU- Iciäu, ] , i »

l

Hanshallsellen - Fabrlk
iSodafreie harte Ware !

lohannet Dletz , Kloiterttra8e 44.]
ClalUlangnt «, Dlwandecken . Polster .

«uflagtii . «alenaablutia . Pappelallee 12.

Drum prilfe , wer sich
• wia bindet

. . . . .

Trauriwce
1 Ring DuKatrngolo von 1,00 Uoldmk . an I
I Ring 585 «Stemp . von 6 00 CioKlmlc. an I
1 Ring 333 geilem p. von 2,90 GolcmK . an I

«et . « we » Einfache Ringe l . SO Goldmark

iaermann Wiese , Mit . Berlin N, Artilleriestr . 30
S Minuten vom Bhl Friednchitr . S«, Untergrundbhl . Oranienbe . Tor

Paesaner Str . 12, Untergrundbahnhof Wi_ _ _. . . _ _ _ _ _ _ _ „iltenbergplatz I
Garantieschein tOr geeetzlichen Ooldlnhait

Trauringkanone Berlin — Vciaand nach
FabrgcUvergOiuag ch ErcUlUte graut



Die Provenienzen de »

REEMTSMA

STANDARD
CI6ARETTE

sind

Xanthl , Dubnltza , Ligda , Suchum ,
Drama - Saschibagli

Die Auswertung des sehr glücklichen Mischungsrezeptes
unserer „ Standard " - Cigarette konnte durch große und
relativ günstige Tabakeinkäufe im Orient für längere
Zeit sichergestellt werden . Wir sehen uns dadurch be¬
fähigt , diese hochqualifizierte Cigarette in einer Preis¬
klasse zu bieten , die nur durch direkte Einkäufe und

eigene Manipulation im Orient ermöglicht werden kann .

REEMTSMA

AKTIENGESELLSCHAFT

Gr0ß8Y0lkS0perdesWestenS
TV' jUhr ; D. 031113 ssV - N
Oaslno - Th . 8 U.
Der neue Schlager

Die Mali

vom Steinhof Variet� - äpielplan
Rauchen gestattet .

SO. Theater tu tfaSflatitfUtt «, ttTWxtfni m
Diwandecken 9J0 , ftorSrcffd 7,50. Läuse ».
itoffe 1,73, Teppiche . Brücken . Sickert .
Eroke Franlfurterstrake 3Z. *

Tolies Caprice

Wimasc*. RbI Luger
Dazu

Das Radieschen
' Venohung Im dett
Reitpci . scheu . heutc ,

| Zum Ausschnesden I

Gültig bis Freitag , den 7 März

| RESIDENZ = THEATER |
Täglich 8 Uhr ; >

1 jlndroktns und der Löwe I

Theater am Kott .
buser Tor

Bln. , Koitbus . Str . 6
Tägl . 7V, u Sonn¬
tag naenm Z Uhr

Eilte - SSager
Dir neueUn- Pregrana Bit

» Musikinstrumente

KlLgrl , Pianos , garmoniums ftänOi «
( Bcltaenhciten . Sabcuficin . äHüwflc . 10�

fflfiftcltlmriete 200 . —, PrachtslÜgel
490 . —. Pienes . OtanicnRrofie 63.

von Bernhard Shaw .
Paul Biensleldt , Lange , v. Meyerink , Tornlng , Kim.

Vorzeiger dieses zahlt ' /> des Kassen Preises .
Karten 1 Stunde vor Beginn I

| Zum Ausschneiden ! {

Verkäufe

Steppbecken von 13. 50 an . Sudler .
Stepvdeckensabrir , Röornickcrstraste
Morihvlali 16 180. ( gufatbtilunflen . ) *

Zl - bmeschine » extra billioe Preise .
ssadrik neuer Maschinen erstklasücier
i�abrilate . Sclcitenlicitskäute wenig
gebrauchter Maschinen mit voller Da.
rantie . Eigene Repgraturwcrkllatt .
isischer . PvtsbamerstraKe 103. _ _ 1

Ranmann - Rähmaschinen für ömtsge .
brauch und Dewerbe . Teilaahlung . Re.
parctur - Werkstgtt sür alle Snlleme .
Emil Salbarth . K. m. b. s. . Sttiebtid )
stroste 55a. Merkur 6268. _ _

1

Verleih von DesellschastZ . Aniügen
Brunnenftraße 4.

_ _ _ _
*

iseberbaubwagen , Lriterwggen . Roll -
karren Eiiuelteile . Fabrik . Dresbiuer »
ftrafie 55. _ _

_ _ _
*

Teppiche . Brücken Diwandccken be.
beutend billiger . Stein . Anklamer >
strafte 20. '

IIMlillijlelSÜMilis - fMil
Heute , Mittwoch , den S. Mtlrz :

Bezirks -VerttSDEiisiäDDerkoDfergDzeD
in solgenben Lokalen :

1. Beztrh : Zum Vrdluten , Welftrnsee ,
Lehbcrsir . 122. Ecke Dreisswalber Strafte ,
nachmittags 4 Uhr.

Z. Bezirk r „ Sonienlus . SSle - . Memeler
Strafte 67. nachmiltogs 41/, Utjc.

3. Bezirk : Sotlmnun , Rigaer Str 67,
nachmiiiags 5 Uhr.

•4. Bezirk : Böfjc , E tralauer Allee 47.
nachmillugs 4' / , Uhr.

3. und 7. Bezirk r Relchrnbergec yaf ,
Reichenberger Strafte >47. nachm. 5 Uhr

ti . Bezirk : ftinbl - Ornnecel , Neukölln .
Hermann ». Ecke Iligerslrafte . nachm. 5 Uhr.

8. u. 10. Bezirk : Gewert , chastohnus ,
Engeluter 24/25, nnchmiirag » 5 Uljr .

II . Bezirkt Rosenihni , Schäneberg ,
Ebersslr . 66, nachmillag » 5 Uhr.

52. Bezirk : wenbe , Berlinickestrafte ,
Ecke ?>ungestrafte , »achmirtags 5 Uhr

13. Bezirk : Grimms vierhnllen ,
Ehariotienhurg . »aiser - Friebrich - Srr . 63.
nachmittag » 5 Uhr.

>4. Bezirk ! Schulanin , Rostocker Str . 32,
nadimittag » 4 Uhr.

15. bis 19. Bezirk : Derbnnbshnns
tSiuungsjaail , Linienilr . «3/8. , , abends
7 Uhr.

ZO. Bezirk : Hilper , Iülicher Strafte 2.
nachmittag » 5 Uhr.

ZI. Bezirk : Gemeinbeschule , Riebe »
schäneweibc , Berliner Str . , nachm 4>/,Uhr

22 . Bezirk : Schutz . Köpenick. Bahnhof /
strafte 34, nachmittag » 4>/ , Uhr.

Z3. Bezirk ; Spandau , Tllrlische » gelt .
Moltkestraftr , nachmittag » 5 Uhr.

A. E. G. - Bez . : Schulauin , Berlin N. ,
Wiesenttrafte 66, nachmittag » 3Vi Uhr.

Slemens . Bez . : Cnnge , Siemensstadt .
Romien dammallee , Ecke Reisstrafte , nach
mittags 4 Uhr.
gutritt gegen Borzeigung der Legitim »/

Nonskarte und de » Mitgliedsbuches . _

Delrifik : Cegitimationefarten .
Stob zweimaliger Anssorderung an die

Funtliouäre , sich in den zuständigen
Bezlrlstonierenzen von ihrem Bezirls -
I- iter die Legitlmalionstarle ttlr 1924
aushätibigen zu lasten , sind eine ganze
Anzahl Karlen noch nicht abgeholt . Wir
fordern die Funtitonäre nun noch einmal
bringend am, die oben angegebene Bezirks -
konserenz zu besuchen , um die Karte in
emvlang zu nehmen . Bon bensentgen
Kollegen , die Ihre Karte bi , zum 5. März
Nicht anfordern , nehmen wir an, baft die¬
selben nicht mehr Funttioniire sind, und
werden wie bieietden tn unserer Kartothet
streichen . _
Connecsfng . 6. Mtirz , ebb » . 6 Ahr .
Ist Aerbanbshause sIugeubheim ) ,

Linienftrafte 83/85 :
VM " Außerordentliche

Vertrauenslelltesonferenz
der Eisen - , Revalverdreher « od

Rondschleifer .

8tsst5 ' Mster
Opennkiaus
von Giovanni
Vpoi ' nknll «

am Rüal�splad »
7�, Dkis: Z�atlame

Butterfly
Schauspielhaus

D. Fest d. Hand¬
werker / ( iutca Mor¬
gen, Herr Fislher !
Schiller » Theater
77, Uhr : Nora

Deutsch . Theater
Vli Uhr :

Da n t oo s To d

Volksbuhne
7 Uhr: von Carlos

Lessing - Tb .
Heute und morcen
7I/�Was ihr wollt
Freit 7; Peer Gyut

Oeot. KQDstler-Tii.
Allaber . dl TV»;

S e n o r a

Achtung !Achtung !

Donnerstag , s. Mörz , nachmtttngs
Ahr . im verbanbshauk « ( Sitzung «»

laal ) , Linienftrafte 83,85 :

Branchenversammlnng
Die Kollegen der Firmen Spengler ,

Franckr und Blume sind verpflichtet , voll.
zählig zu erscheinen .

Achtung ! JlÜÖK �kung !

Donnerstag , 6. Mdrz . nachmittags
3 Ahr , im «vewerkschastshan, «,

Engelufcr 2»/26 :

Branchenversammlung
Die Tagessrdnung wirb in her

Versammlung bekanntgegeben .

« ch ' ung ' lighjgsekllebe ' l ' b ' uoq :

Montag , den 10 . MSrz , abb » . 7 Ahr .
im verbanbshanje ( Sitzungssaal !

Linienftrafte 83,85 :

Sitzung
sämtlicher Junttiouäre der Aadlo -

detriebe Grob - verlia » .
ita/U St « Octovtcmsita « « *

Kammersplclc
7' , Uhr :

Der Nebbich

Theater i. d.
KSnlcsrätzcrStr .
730 Uhr : Sommer /

nachtstiaum
Sonnab zum I Male-
Wim in am «l :g blälil
Hiifiich , Valientin
Bildt , Meingas , .
Delschaft , Dietrich .
Hildebrand Stieda

Komädlenhaus
/Jolandas letztes

Abenteuer
Berliner Theater
730 Li.: Das Weib

im Purpur

Theater am

Kollendorfplatz
«- Zwei m Eine

Th. l . Admlralspalasl
Allabendlich Tl , U. :

Deutsch . Opernhaus

u- : fohengrin
Sdllnthrt . Permani,

Bon. ftrtw

Intimes Theatsr
S; DcrHluduprlnz
Der Schrei u�w.

Metropol - Theater
70, Uhr ; Marlctta
Opereitev . Kollo

Neues Thcat a . Zoo
7' / , Uhr :

LILLY FLOHR in
Meine Tochter Otto

Neues Volkstbeat .

8 Uc D.

Thalia - Theater
7' / , U. ; Frasqnlta
Kam. - S. Jadlowker ,

Martha Serak

Dialiti . t . lItBuatalnl ,

u�DaiilailioDiäde!
Opeiettev . P Weiner
Itrl VBPtrnsn, Editl larich
Jiaty f Kram, lyt Ddis»

Wallner - Theater

JhsJitad . pflarao
Oorina , Leux ,

Illing . Läulner ,
Ritter

Luetsplelhaut
Uhr : Vorlesungen

Karl Kraus

Kose - Theater
7». Unr ;

GoldschmiedsTiditcrletu

Trlanon - Thealei
Tägl . 8 Uhr

OieDsddoTsnzerin
Lustsp v. K. Lothar

Residenz . Theat .
Tägl . 8 Uhr .

Androklus u
der Löwe

von Bernh . Shaw

- tu Heines TU.
Devisen

Komöd . v L. Schmidt
hlkCTJtein�ümburq_

leotrai - Mr
Alte Jakobstr . 3>

Tägl . 8 Uhr ;
Die Novität ;

Der dumme

August
Operette in 3 Akte ,

Komische 6per* Allabendlich 7' / ,
Die grfifllc Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

» HkM
Prinzen - Allee
Ecke Soldiner Str .

Heute
Mittwoch , 8. März

2 VontEllDosen 2
nachm 3 Uhr und

abends 7' / , Uhr.
bei anrerkürzleni
Riesen - Programm
42 Attraktionen

mit
Eiefant « ii ,

Löwen ,
Eisbären ,

Braunbären
usw.

3T4&hcrh Kamraer- 6per
Ketil: Dr. Omi Drordar — Pn. Uli. ; Dr. Ittel , i

Täglich wechselnder Spielplan !

Heaes öpeteiten-Iß.
Täglich 7" , Uhr :

�/C Quidoyhiekefier

Schwank L 3 Akt o Franzärnald u Frastlach .
Else Sick - Ualre Rsiamer - Slbyl Jmolewa
Camilla Splrs — Tcey Tctzlttl - Heicriclt
M. rlow — Le» Peckert — BcrtboM RtUUp.

Thalfa - Theaier

I BeicleidnngsslOcbe . Wische nsw . |

Femspr Mpl. 4440, 2718
Dresdener Str . 72/73, Unter grundb
liiselbrQcke ( Ausg Neue RoBstr . )

Täglich S
• t

„ Frasquita
Operette von Franz Lehir

Kammersäng Hermann Jadlowker
Budapest Staatsop . Martha SeraJ�
■ Vorverk . ab 10 Uhr ununte > br

j
Neu renoviert !

lelka

LAW

� I
r5al

GroOÄrsto
den ganzen Tag

geöffnet I

Walhalla
Theater

| Weinbergsweg

15 welt .
| Attraktionen I

scam

( ( leDruutmu bO. Ue Leieugu Miasse

Variete - Kabarett

7i4 Heute MM 73i,|
Das neue grosse Programia mit

Paul Beckers i
| nach langen Jahren wieder in Berlin «

£ als HiegentOten - Heinrich %
und im Orett mit

Fr . Sylvarä .

Willy Prager
Berlins schlagfertigster und geist
reichster Verskünstler und Mitver -
iasser der populärsten Operetten

«>, , Uhr :

Grosse Nachmiltags -
Vorstellungen mit

Paul Beckers
und

Fr . Syivarö ,

grosse Blilardsäiel |

gM , Kens Welt « t
A. SC ii 0 L Z Hascnheide 108- 114

Täglich 8 Uhr
ein

iisgntidinettt

VARIETt -
Programm i

IM»», »«, »»», »
Mittwoch « den 5. Man :

Sockbier - fest
in d » n bayer . Alpen
I Kapellen / Rutsdibahg / Sarer. llail' l
Spez . : Oriq . Möncii . Weiiiwürsll
EinlaB 6 UjK� _ _ _ Anfang 7 Uhr

Voranzeige I Donnerst 6. März ;
Groß , ächweineschiachten

Spei . Sduach scliDssel

Siwerwösche . Reparaturen . Reichen -
derarrftrafte 7. _ _ 89/ is *

Lelbhans Brnnnenslrafte 5. Drafter
Bttlnuf niaftmäftia beracitellter Antüae
valetot ». Zaiürnmäntel Eutawan »
Zvortpclze . Dckwclte . Pelttacken Pelz .
väntcl . Kreutküchlt . Drauküchke . Kon/

irrenzlo » billig . Keine Lombardware�
Tlrma achten ! _

Leihhaus «rledrichftraft - 2 sSaN»sck>e,
Tor ) verkauft svottbillia erstklasuge
/xrrenan - üae Ulster . Taillenmäntel .
üeleaenbeltskänfe : Svortpelze , Deh/

-leite . Pelzmäntel , Pelziack »». Schals
wüchse aller «rt . Keine Lombardware . '

D- Hpelze , Epartpelzr . vrima Aus.
' sthruna ictzt 75. eleiante BeUiräntel
50. Velziackea 60, Silbcrwölfe . Ma» I .
• mrffdials Preise setzt bedeutend er.
iäftiat . Goldmann . Kottduser Tor .

2inaana Dresdenerstrafte 136. _ _ __ _
*

«iedererölknuna meiner Bbleilung
nrnig ae ' - agener Jackett - , itrack -, Smo
' ing. . Eutanzüqe zu Friebeusvreiien .
' «rofte Auswahl neuer Serrenaardk /
ade von 16 Mark an . Teilk ' hluna ac/

stattet . Monalsaarderobenha »». Brun /
-lenstrafte 4L am RosenIHaler Tor . '

KrenzsSchse 8. — Doldmark . Wölk».
stegen >2 � Anzüge 17. —. Ulster 17. —.
siumminiäntel >3. —, Losen 4. —. Alle
Maren 20 bis 50 Prozent Herabaesetzi
lleuwaren . Leihkiaus RosentHalertor
Zinienstrafte 203/204 Ecke Rolenthaler .
strafte . _ _ _ _ _ _ _. . . _ _ __

*

Pelzworen . Teilziihwna liefert Pelz .
varensabrik kallis . Tile - Wardenbe - g»
Zirafte ll l. Rahe Bahnhof Tiergarten
» —7jeäffnel� . . . . .

. . . . . .

*

Msnatsonzlla «, Eommerpaletot ». De-
' ellsckmsisanzüge . karvulente ! ?ia »ren .
' >a»nend billig . Raft . Dormannstr . 2526 .
trüher�Mulackstrafte >4. _ _ _ _ _SOlf

Weingarten » althekanntes Monats »
/mrberobenhaus verkauft billig erst -
klasllgen Iackettanzuq . Debrackanzna .
Taillttivaletot . Regenmäntel . Prinzen -
strafte 83. II.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Leihlinn » Prinzenstrafte 105, nahe
Sochbahn Prinzenstrafte . Rock, nie da-
rewefene , ftannenb billlae Prelle von
lelftstheraestellten . erstklaMa verarbeite »
ten Lerren - Darbervben . Anzstaen . Tail »
lenmänteln , Eutawan », Sbartpelzen .
Dehvelzen . Mckisen aller Art . Kein�
LomHordware . _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

*

Zuchbinbemäntel , Uebcraanasmäntcl
10. —, Dabarbinkleider , Abendkleiber .
MantelNeid . schick, 12. —. Tauftnaer .
MüHlcnstrafte la ll . Schäneberg .

Lschelegantc » Speisezimmer , Lerren
zimmer . Schlafzimmer . Mustszimmer
mit Stutzflügel . Biele Garnituren in
SHepenbale und anderen Stilarte »
mit Damast und Eiidenvelour bezogen
Ledersttzmäbel , vieles mehr verkauf :
lehr billig Sutschncckers Mädelsabr : :
Ausstellungsräume nur Augsburger -
strafte 45 und Marburgcrstrafte 9. '

Räumung » - Berkaus wegen Umbau .
elegantes Speisezimmer . Eiche, komolct !
750 Mark , elegantes Lerrenzimcr , Eiche.
komplett , 750 Mark . 50 komplette
Kimmer zu weit licrabaesctzten Preisen
Möbelgeschäft öntschnecker . nur Rürn -
dergerstrafte 24a. '

Metallbetteu , Ausleamatr/ ' tzen , Patent .
Matratzen . Ehaisclongue » Waller , Star -
aarberstrafte achtzehn . �

_ _ _
*

Rehselb , Babstrafte 34, Schlafzimmer
350, Speisezimmer 495. Serrcnzimmer475 .

Rchseld . Babstrafte 34. moderne An
richlesüchen�98 , gebrauchte Kllchcn 30.

Rehselh , Ztzadstrafte 34. Diplomaten .
Eiche 75. JTifche , Rohrstühle , neu. 4. 95.

ReHseld , Badstrafte 34. graste Aua
wohl gehrauchler Einzelmöbel . Persand
auch auftcrhalh .

_ _ _

Rchseld . Babstrafte 34, Ankleide
schrönke . Elche, Ruftbaum , mit
Spiegel 95.

FäArräqnr

Kahrrad 30. —. Auswahl , ffriilauf .
rüder , Damenräder , Tandem » , Renn¬
maschinen . Kraus . Droste strantiurter -
strafte 52. 89/20

Kaukgesucke
Piano » dringend gesucht . Piano¬

magazin , Barharossaplatz 2. Rollen »
dort 5397, 1154.

_ _ _ _ _ _
»

Rabttöbt » kauft Linienstrafte IB. _ _ �
Patronen , Rose . Sollnowstrafte 16. �

Pistole ». Jagdgewehre . Höchstzahlend ,
Rose, Dollnowstrafti 16. _

_ _ _
*

Schaltplatten kaust und
Schönhauser Allee 50, Los L

Umtausch

Autozubehör

Wichtig ! sür sedermaun . Täglich wer/
den oerkaust : Kleiderschrank . Bertiko
22 Doldmark Bettstellen , komplett 16
Mctollbettstellen 22, fllurschränke . Wasch.
toiletten 18, Ehaisrlongue » 18, Kam.
moden 15 Bückerspinde . Schreibtische 36
Büfetts 75 Tische 6. Kücheneinridituna
48. Speisezimmer , Lcrrenzimmer . Schlaf .
z >mmer 225, Klubgarniturcn , Leder »
kludkessel 95. Ricsenauswahl übel
500 Zimmer . Alles spottbillig . Star »
gardts Möbel » und Lomdordlveicher .
Prenzlauer Strafte sechs. Ecschästszeit
bis 6. . _ 149/16*

Rundsank ! Kleiderschrank 15. —, Ber
tito 14. 50, Cosa 15. —, Schreibtisch 28. —,
Büfett 33. - , Küchen 22. - , Bettstellen
komplett 15. —, Waschtoilette » 12. 50.
RielenauswaHl in Einzelstllcken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer . Serien .
zimmer . komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Apartesten . Zah.
lunoserleichternng . Dotilieb . Rügener »
strafte l3. Bahnhof Gesundbrunnen .
Freilieserung . _

_ _ _ _ _ _ _ _

•

Mödel - Eohn verkauft Oegea dar »ber
slcinste An- und Abzahluna zu billigsten
Preise » Schlaszimmer , Speisezimmer .
Lerrenzimmer . Kludgarniniren , Kild >en
Einzeinivbel , Korbmöbel . flerner Teppiche .
" iorlicren . Garbincn , Store », Tisdibcckc ».
�levpbecken . Ruhchcttbeckcn . Im Osten :
Droste frankfurter Strafte 58 (5 Minute »
vom Aleroudei " - ! - »! : im Roroen : Bab»
strafte 47/48 (5 Minuten vom Bahnhof
Sesuiidbrunnen ) .

Möbel - Sroft , Droste ssranksurter »
strafte 141, hat noch billig Lerren . .
Speise - . Schloszimmer Kitchen. Klud
garnituren , Einzelmöbel abzugeben .
Teilzahlung gestattet .

_ _ _ _ _ _

_ _ r

Möb l -Speickier , Droste fleonkstrrter
strafte 135 Stube und Küche 495.
Lerren - , Sveise ». Cchl<' ' ' - ' "mer ustche -
Klubqarniturcn , Einzelmöbel zu Engro ».
greisen . Teilzahlung gestattel . _ _ *

Besten Dank für den Ankleideschranl .
Dir , mein lieber Männe , oh er mir
noch andere Möhr ! kaufen könne ? Ja !
lim Möbelhau » Kamerling . Kastanien -
oiiee 56, ist alles noch sehr nteiswert
da! Enorme Auswahl in Möbeln in
lebem Defchmack. Ei « brauchen bei un »
keinen groften Delbsack .

Kugellager , Autozubehör laust Doln »
dew. Schönhauser Allee 127. *

Unterricht
Modetänze , Ansängerkurse beginnen .

Privatunterricht — Schnellkursc —
icderzeit . Stellmacher , Tempelhoser
User la , Lallesche » Tor .

Verzchiecßene »
136 000 Ratsuchendr ! Die graste Rechts -

auskunftei ffriedrichstrafte 127. Unter -
grunddahn Oranienburger . Prozeft .
zenttale . Ununterbrochene Sprech .
stunden .

_ _ _
*

Stegs - , Zivil - , Mietstr . - . Unlerhalls »
klagen und Ehescheidungen . Rat und
Auskunst fostenlos . Reichsnerbanb b-
B. n. A. e. B. . Wilhelmftrafte 1113. EW. ,
Sprechstunden 4—6. _ _

Verttanensvoll « Auskunft Frauen .
Mädchen . langiSheige Etsahrung . Srzl -
lich geprüft . Wolfs . Wiener Strafte 20,
dritte » Portal . II. •

Berttaneusvolle Auskunft , ssrau Lasen »
gier , Lebomme a. D. . Rene König -
strafte 41 ( Aiexanderplatz ) . '

Geloverkenr

Selb durch Pllaner . Droste ssransurter
Sir . 141 (Schleiischer Bahnhos ) . *

Arbeitsmarkt

Eisahrenen ledigen sstahrrad - und
Motorrabsdiiosser für dauernde Beschäl -
ligung sucht D. Soyer . Nauen , Channe «.
»raste 75. _ _ _ ___ _ _ ä8/3

Klempner auf Waschfässer verlangt
5(1)1i ' stet u. Kühl Rachf. , Reulölln .
Kopfstraste 48. _ _ _ 90/1

Zettelverteilerlin ) gesucht . Zoppich ,
Polsdamerstraste 40.

_ _ _ _ _

_
Perfekte Mustkchneiderin ( DauerNcl -

lunai ver sofort gesucht . Eventuell In -
leressenbeteiligung . Igppich , Pats -
damerftraste 40. _

_ _ _

Seiibte Zickzackniherinnen für ele»
gante Damenwäsche , elek ' rilcher Betrieb ,
im Sause , sucht sofort Arthur Salonion .
Schützen strafte 53. Bei ParsteUuna er-
bitte Probcarbeit . 3564h

Möbel

Relsingbetten . Dovvelbetic ». Metoll -
betten mit Auflage 29 50 Kinderbetten
mit Auflage 25. —. Ehaisclongu : » 12. —,
Decken 15. - . Teilzahlung . Lieferung
sofort . Mcicke. Auguststrafte 32a. *

Sdiotate !
erltll Herren - Damen
ardeiter , von Zrunli
Arbeltgeber ■Perein .
welchem alle besseren
Delchäste apgeichl "ff
/>nb, gesucht . Näh
durch b Boriitz Karl
SiDwsne , Frankfun
a. M. . Iunghositr . 4

Verkäuferinnen
für die Abfeilungen

K eidar Stoffe

Seidanstoffe
Herren - Hüte

sofort gesucht

Meldungan von 5 —7 Uhr

Jsndorf & Co

StDüMei
oui leine Damen -
böbe i bei hohem

Lohn gesucht. .
Angero e an '

iseiniZlln Ticli e'
( MkltL

SeiiAsedslroW -

klonteure
nur 8eI�stäaUi ' >e , für Z. B. ond
Reihenschallungs - Tclephonaniagen

verianct
Telephon - Apparate - Fabrik

F. Z' . vletuach & Co.
G. m. b . H. , Kortiniisndltjgesellach .

CharioiienburK . Salzuier 6/7

Selbpändlge

Strangfürber
zum iosoritaen E/Nirilt gesucht. An.
geböte mii Lebensian , und Zeugnis -
abschiiiien unter A 29 an die Ex¬

pedition de« „Borwörls " .

Verkäuferinnen
für die Abteilungen

Strumofwar�n
Damen - Konfektion
Handarbeiten
Damen - Wäsche
Scarefbwaien

sofort gesucht

Meldungen zwischen 1 - 2 und 6 - 7 Uhr

Jandorf & Co
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